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Erfüllungsort

Bulgariſche Jlluſionen,
Der durch die kriegeriſchen Erfolge von 1886 über die

Serben und die noch bedeutenderen von 1912 über die
Türken im bulgariſchen Volke und ganz beſonders in den
Köpfen ſeiner überpatriotiſchen Parteiführer erzeugte

nationale Größenwahn war es, der Bulgarien na ezu
an den Rand des Abgrunds und in die Gefahr gebracht
hat, ſeiner durch Ströme von Blut gemachten Exobe
rungen ganz oder teilweiſe verluſtig zu gehen. Der
Hauptrepräſentant dieſes (xorbitanten Geiſtes zuſtandes
war Dr. Danew, der ehemalige Präſtdent der Sobranje
und nachherige leitende, ja allmächtige Miniſter. Er
verdrängte die beſonnenen Männer des Kabinetts und
ſorgte auch für die Kaltſtellung der ſeine Politik bekämp
fenden, verdienſtvollen Generale Sawon und Fidjew,
welche einſahen, daß es Wahnſinn ſei, mit Rumänien,
Serbien und Griechenland auf einmal Krieg zu führen
und dadurch die Türken zu erfolgreicher Jntervention
aufzumuntern. Danew aber war in ſo chem Maße von
der bulgariſchen Uberlegenh it überzeugt, daß er den
Kämpf mit allen zugleich aufnahm. Nachdem er in
folgedeſſen den Karren in den Sumpf gezogen, war ſein
Sturz ſelbſtverſtändlich Ob die Männer, die an ſeine
Stelle getreten ſtnd, die richtigen Mittel ergreifen, das
von ihm angerichtete Unheil gut zu machen, muß ſich
bald zeigen. Die neuen Miniſter Rodoſlawew und
Ghenadiew, von denen erſterer den Vorſitz, letzterer das
Außere übernommen hat, ſollen entſchiedene Ruſſenfeinde
ſein und den Plan hegen, mit Rumänten durch Nach

N.

iebigkeit ſchleunigſt Frieden zu ſchleßen, um ſich als

wenden zu können. Dieſe Politik wird ſich aber wohl
als eine überaus verfehlte erweiſen. Denn die rumä
niſche Regierung iſt eine anſtändige und kluge und wird
ſich deshalb hüten, dem ſte ſo lange an der Naſe herum
geführt habenden bulgariſchen Nachbar den Gefallen zu
kun, ihre Verbündeten im Stiche zu laſſen, ohne deren
Hilfe Rumänien nicht in der Lage wäre, ſeinen Forde
rungen G. hör zu verſchaffen. Aus dieſem Grunde
mußte man auch von vornherein annehmen, daß eine
rumäniſcheſerbiſch griechiſche Allianz zuſtande gekommen
ſei. Wer noch daran zweifeln konnte, iſt j tzt eines
Beſſeren belehrt worden, nachdem König Karol dem
Ziren Ferdinand grantwortet hat, daß an einen
Friedensſchluß mit Rumänien allein nicht zu denken ſei,
ſondern nur an einen ſolchen, der alle drei mit Bulga
rien Krieg führende Staaten in ſich begreife. Von dem
ganzen Wuſt der Nachrichten, welche täglich über die
Balkanwirren eintreffen, iſt dieſe Meldung des Bakareſter
„Univerſal“ die bei weitem wichtigſte. Dem von
Bulg wrien geplanten Schachzug, die Gegner durch Be
friedigung des einen, gefährlichſten zu trennen und hier
durch die Möglichkeit des Beſtegens der beiden anderen
zu ſchaffen, iſt ſonach ein ſtarker Riegel vorgeſchoben.
Hätte Bulg rrien vor dem Zwiſte mit ſeinen Verbündeten
eine Verſtändigung mit Rumänien ehrlich erſtrebt, ſo
wäre dieſe erreicht worden und es hätte mit Serbien und
Griechenland allein zu kämpfen gehabt Aber es miß
achtete die alte Lehre, daß, wer alles erreichen will, nichts
zu errek hen legt. Der Krieg mit Serbien und Griechen
land allein wäre aber auch nur durch Rück)erufung der
in Thrazien, alſo bei Tſchataldſcha und in Adrianopel
ſtehenden bulgariſchen Armee zu gewinnen geweſen, alſo
durch Preisgabe der teueren Eroberungen vom vorigen
Jahre. Dieſe Rückherufang iſt noch von Dr. Danew
angeordnet und von ſeinen Nachfolgern nicht rückzängig
gemacht worden Das deutet darauf hin, daß Danews
Geiſt noch heute herrſcht und daß man bereit iſt, den
Verluſt Thraziens zu riskieren, nur um den Forderungen
Serbiens und Griechenlands nicht nachgeben zu müſſen.
Es wäre eine göttliche Komödie der Weltgeſchichte, wenn
den Balgaren jenes Gebiet von den Türken wieder ent
riſſen und wenn ſie zugleich gezwungen würden, den
Forderungen der ehemaligen Verbündeten nachzugeben,
die ihnen durch die Haltung Rumäniens unbedingt über
legen ſind. Danew und ſeine Nachfolger verlaſſen oder
verließen ſich auf das vage türkeſche Verſprechen, ohne
Not Truppen über die Linie Midia- Egos hinaus nicht
vorrücken laſſen zu wollen, während türkiſche Kavallerie
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bereits bei Adrianopel angekommen iſt. Sie geben
ſich einer weiteren Jlluſton hin, wenn ſie meinen, daß
die Mächte den türkiſchen Vormarſch zu vechindern
wiſſen würden. Sie überſehen, daß im ſogenannten
Konzert der Mächte zwet Seelen vorhanden ſind, von
denen die eine die Wiederherſtellung der türkiſchen Herr
ſchaft auf dem Balkan gerne ſähe, die andere freilich
wohlwollende Gefühle für die Balkanvö. ker hegt, aber
nur für die einigen, nicht aber für die ſich bis auf die
Schwänze auffreſſenden. Dieſer Gegenſatz iſt die Ue
ſache der Jmpotenz der diplomatiſchen Jntervention
Europas. Das Schickſal geht ſeinen Gang und Bulga
rien wird viel Haare laſſen müſſen.

Streit über die Wehr- und
Deckungsvorlage.

Janerhalb der Sozialdemokratie ſcheint die
Haltung der Reichstagsfraktion zur Wehr und
Deckungsvorlage noch zu einem tiefgehenden Streite
führen zu ſollen. Die Leipziger Genoſſen haben bereits
mit einer „Stellungnahme“ begonnen. Der vradikale
Abg. Dr. Lenſch, der übrigens in Kürze aus der Redaktion
der „Leipz'ger Volkszeitung ausſcheiden und nach Berlin
überſtedeln wird, hat ihnen einen Vortrag gehalten, der
nach mancher Richtung hin charakteriſt ſch für die geiſtige
Verfaſſung des ſozialdemokratiſchen Radikrlismus iſt.
Herrn Lenſch iſt es recht katzenjammerlich zumute. Der
große Wahlſteg des Jahres 1912 hat Eewartungen ge
weckt, die um ſo grauſamer enttäuſcht wurden, jemehr ſie

e lementariſche Gſolge konzentrierten.
Hinſicht ernüchternd gewirkt Wortlich klagt Herr Lenſch:

„Zunächſt der Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen
mit dem kümmerlichen Gewinn von vier Mandaten und
dann die ürer Ecwarten glatte Annahme der größten
Militärvorlage, die es je gegeben hat. So ſchnell wie
in dem Reichstage der 110 Sozialdemokraten, ſind noch
nie Militäcvorlagen angenommen worden. Herr Lenſch
hält es zwar für richtig, daß die ſozialdemokratiſche Frak
tion die zweite Leſung der Wehrvorlage zugelaſſen hat,
aber er meint, daß es doch noch ſchöner geweſen wäre,
wenn die Partei den prinzipiellen S andpunkt auch beim
Wehrbeitrag eingenommen und dieſen abgelehnt hätte,
„was ſie ohne die geringſte Gefährdung proletartſcher
Intereſſen hätte tun können und damit auch tun müſſen
Bei der Beſitzſteuer lagen die Dinge nach ſeiner Meinung
inſofern anders, als hier die Konſervatiben dagegen
ſtimmten und in der Tat die Gefahr vorlag, daß dieſe
Beſitzſteuer fiel und eine indirekte Steuer an ihre Stelle
trat, wenn die Sozialdemokratie gegen ſte ſtimmte. Für
Herrn Lenſch iſt es nur ein Troſt, daß jetzt in den Maſſen
der Ruf nach dem Maſſenſtreik erwacht und wörtlich meint
der radikale Obergenoſſe: „Dieſer Geiſt der Offenſive er
wacht in den Maſſen im gleichen Augenblick wo der Par
lamentarismus als Waffe für das Proletariat an Wucht
und Schneidigkeit zu verlieren beginnt,“ J der Dis
kuſſion wurde von dem Abg. Schöpflin ausgeführt, daß
mancher Genoſſe, der heute gegen die Bewilligung auf
tritt, anfangs eine andere Auffaſſung in dieſer Frage
hatte. Die Wandlung erklärt Herr Schöpflin wörtlich
wie folgt: „Was ich jetzt ſage iſt allerdings nur Ver
mutung, für die es keine Beweiſe geben kann. Die Wand
lung vollzog ſich erſt in d. m Moment, als die Stuttgarter
Reſolution und nach dieſer der Artikel der Genoſſin
Lux mburg in der „Leipziger Volkézeitung“ erſchienen
war.“ Der radikale Lärm hat alſo danach einen Teil
des radikalen Flügels eingeſchüchtert. Der Jenger
Parteitkag wird ja zur Genüge zeigen, inwieweit die An
ſchauungen Roſa Luxmburgs auch noch den Parteitag
beherrſchen.

Kavallerievermehrung und gdlige
Regimenter.

Ein höherer aktiverKavallerioſfizier mit altadeligem
Namen ſchreibt der „Rh. Weſtf. Ztg.

Heute unterſcheiden wir ganz deutlich die alten adligen
Regimenter, meiſt Garde oder Leibregimenter, wie z. B.
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Leibkuſaren, Leibküraſſtere, die Leibdragoner Regimenter
der Heſſen, Badenſer, Mecklenburger, O Lenburger, die
Königshuſaren und Königinküraſſtere, und dann die
Regimenter, die ſeit 1870 mehr oder weniger rein adlig
geworden ſind; das ſtad die Regimenter der ſtillen,
kleinen, in Mittel Nord und Oſtdeutſchland gelegenen
Garniſonen, das ſind die bevorzugten und ge
ſuchten Garniſonen Stendal, Torgau, Salzwedel,
Kaſſel, Zillichau, Schwedt, Oels, Ohlau, Fürſtenwalde,
Rathenow, Brandenburg, Demmin, Bromberg. Denn
nach dem äußerſten Weſten und dem fernen Oſten ſchicken
Edelleute ihre Söhne nur ſehr ungern. Die preußiſche
Armee hatte 1870 nur fünf rein adlige Kavallerie-Regk
menter (außer der Garde), j tzt ſind es fünfund
zwanzig. Der Nachweis läßt ſich leicht führen, daß
nicht das Regiment, ſondern der Garniſonort es ſſt,
der dieſe Anziehungskraft ausübt. Man vergleiche die
Rangliſten von 1870 mit den jetzigen und ſuche ſich die
R g'menter heraus, die 1870 im Jnnern Deutſchlands
ſtanden, jetzt aber an der Grenze ſtehen. Die Dragoner
Regimenter Nr. 6 (Mainz), Nr. 7 (Saarbrücken, früher
Stendal), Nr. 13 (Metz, früher Flensburg), das Ulanen
Regiment Nr 14 (St. Avold, früher Verden an der
Aller), vor allem das einſt hochfeudale Ulanen Regiment
Nr. 11 (Saarburg, früher Perleburg), das Huſaren
Regiment Nr. 13 (Diedenhofen, früher Frankfurt a. M.)
und viele andere mehr, ſie haben alle mit dem Wechſel
der Garniſon ihre adligen Offiziere und ihren adligen
Offiziererſatz eingebüßt.

Die adligen Regimenter er ſchweren den Offizier
erſatz an der Grenze natürlich ungeheuer, denn es S
n ded Wegener erſter Zweiter drit
beſſert wird, daß einem beſonders gewandten, eleganten
und tüchtigen Kavallerteoffi ier in den Malifikations
unterricht geſchrieben wird: „Eignet ſich für ein bevor
zugtes Regiment.“ Derartige Zuſätze machen den
Drang, in bevorzugte Regimenter hineinzukommen, noch
viel ſtärker und ſchaden der Gleichmäßigkeit, die die
Offiziere einer Armee in bezug auf die Lebensauffaſſang
und Erziehung haben müſſen. Noch einen weiteren
ſchweren Schaden birgt dieſe Praxis in ſich; heutzutage
wird jede Verſetzung an die Grenze nicht als eine Ehre
angeſehen, ſondern als eine Straſe, und es wird nicht
beſſer dadurch, daß man die Offiziere, die man zwar an
der Grenze haben will, die aber hervorragend qralifiziert
ſind, entweder vorpatentiert oder früher befördert

Der Werftarbeiterſtreil
darf nunmehr als miß lungen betrachtet werden. Die
leitenden Gewerkſchaftskreiſe erklären erneut, daß ſie den
Streik nicht anerkennen könnten und demgemäß die Zah
lung von Streikunterſtützungen auch fernerhin verweigern
Damit dürfte der Streik kaum fortgeſetzt werden. Die
Kampfesfreude der Werftarbeiter iſt ſchnell einem gegen
teiligen Gefühl gewichen, und wenn man es auch ſchmerz
lich bedauern muß, daß jetzt den Streikenden ſo mancher
Tagesverdienſt entgeht, ſo haben die Gewerkſchaftsführer
doch durchaus richtig und verſtändig gehandelt, als ſie
auf ihrem Standpunkte verharrten. Die Erklärung der
G werkſchaftsvorſtände iſt durchaus korrekt und als ein
ſichtige Tat beſonnener Arbeiterführer verdienen hre
entſcheidenden Teile ſeſtzehalten zu werden. Es heißt
darin

„Die Statuten aller gewerkſchaftlichen Zentral
verbäade machen nicht etwa zufällig, ſondern aus
zwingenden Gründen Arbeitsntederlegungen von der
Genehmigung der Vorſtände abhängig. Eine ſolche
Genehmigung war nicht erteilt, konnte auch, ſolange die
Verhandlungen nicht endgültig abgebrochen waren,
nicht erteilt werden. Die Statuten der gewerkſchaft
lichen Zentralverbände verweigern ihren Mitgliedern in
allen den Fällen, wo Streils ohne Genehmigung der
Vorſtände eingeleitet werden, die Unterſtützung. Nach
den Satzungen des deutſchen Metallarbeiterverbandes,
um deſſen Mitglieder es ſich bei den Arbeitsnieder
legungen in erſter Linie handelt, verzichten die Mit
glieder in ſolchen Fällen auf jedwede Unterſtützung
Mit ſolchen ſtatutariſchen Vorſchriften müſſen ſich auch

vierte



großbulg riſche Traum freilich iſt zerronnen.

dem Zuſtandekommen des einſtigen Bundniſſes gegen die

die Vorſtände abfinden. Die Vorſtände können aber
nachträglich ihre Genehmigung nicht erteilen
Sie können auch nicht dulden, daß ohne vorherige
Abſtimmung der in Betracht kommenden Mit
glieder Streiks inſzenkert und wohlvorbereitete Be
wegungen durch ſolche Patſche in Frage geſtellt werden.
Sie können nicht zulaſſen, daß ein Teil unbeſonnener
Mitglieder die Beſonnener, ruhig abwägenden Mit
glieder des Rechts der Stimmenabg be bei ſolchen Ent
ſcheidungen beraubt. Sie dürfen ſich nicht außerhalb
des Statuts ſtellen, auch dann nicht, wenn die Zahl der
Mitglieder, die das tun, eine große iſt. Durch das Ver
ſchulden unſerer Mitglieder iſt die Bewegung ſchon jetzt
auf einem Punkte angelangt, wo ſte zu einem erfolg
reichen Ende nicht geführt werden kann. Aus dieſem
Grunde können die Vorſtände eine Verantwortung für
den Ausgang der Bewegung nicht übernehmen, ſolange
wie die wilden Streiks beſtehen und ſolange wie ſeitens
der Mitglieder gegen die Beſchlüſſe der eigenen Vertreter
verſtoßen wird. Die Vorſtände dürfen von der organi
ſterten Arbeiterſchaft wohl obj krive Würdigung dieſer
ihrer Stellung, von den eigenen Mitgliedern aber
Achtung vor den ſelbſt gegebenen Geſetzen erwarten.“
Dieſe Erklärung zeigt eine Beſonnenheit der Arbeiter

führer, die Anerkennung verdient. Freilich müſſen auch
die Maſſen einſehen, daß ihr unüberlegtes Vorgehen
falſch und ſchädlich war. Aber bis das der Fall ſein
wird, bedarf es noch einer gründlichen Erziehung zur
Disziplin.

Die Lage auf dem Balkan,
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen nimmt die

Zuverſicht, mit der man einem Friedensſchluß ent
gegenſteht, unverkennbar zu. Auch haben die Verhand
lungen, die zwiſchen den Mächten über die Angelegenheit
der Türkei und das Vorgehen der türkiſchen Truppen
gepflogen werden mit Sicherheit ergeben, daß ſämtliche
Mächte darüber einig ſind, eine erneute Aufrührung der
in dem Londoner Präliminarfrieden zum Abſchluß ge
brachten Fragen nicht zuzugeben. Trotz aller g gen
teikigen Meldungen verlautit, daß die Pforte dieſe
Stellungnahme der Mächte reſp krieren wird.

Der Wechſel im bulgariſchen Kabinett ſcheint weiter
die G. währ dafür in ſich zu tragen, daß die Rechtung zum
Frieden, die ſich in der Politik Balgariens gezeigt hat,
nicht wieder verlaſſen wird. Bulgarien fährt auch gar
nicht ſo ſchlecht, wie es ſeiner verzweifelten Lage ent
ſprechen würde, wenn es die Friedensverhandlungen auf
der Baſis der gegneriſchen Forderungen aufnimmt. Der

Türkef, erſcheint durch die Haltang der Großmächte
verbürgt, die nach den bisherigen Erklärungen einer Uber
treibung irgendwelcher Anſprüche und Forderungen mit
Nächdruck entgegentreten werden.

Auch die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe halten
nach einer Meldung aus Parks einen baldigen
Frieden für ſehr wahrſcheinlich, glauben aber auch an
die große Möglichkeit eines bewaffaeten Eingreifens von
Oſt rreich. Die Haltung Rumäniens wird für maßvoll
und verſtändig erklärt, man verhehlt kaum die Freude
über das augenblickliche Abrücken vom Dreibund,

Rumäniens Antwort et n bulgariſche Friedens
geſuch.

Die Antwortnote der rumäniſchen Regierung auf das
Friedensgeſuch der bulgariſchen Regierung wurde, wie
ſchon geſtern mitgeteilt, am Montag in einer Sizung
des Miniſterrats, bei der der König den Vorſttz
führte, feſtgeſetzt und abends dem italieniſchen Geſandten
zur Weiterbeförderung an die bulgariſche Regierung über
geben. Die Note hat folgenden Jnhalt:

„Die rumäniſche Regierung nimmt das bulga
riſche Angebot, betreffend die Abtretung von
Turtukhali, Dobritſch und Baltſchik ſowie die Zu
geſtändniſſe betreffend Mazedonien an. Von der An
ſicht ausgehend, daß der militäriſche Teil der Aktion
von dem politiſchen zu trennen iſt, ſchlägt ſte die Er
nennung eines höheren Offiziers zum Zwecke des Ab
ſchluſſes eines Waffenſtill ſtandes vor,
dem die Ernennung der Friedensdelegierten zu folgen
hat. Die Wahl des Ortes für die Waffenſtillſtands
verhandlungen überläßt die rumäniſche Regterung den
übrigen Keiegführenden. Die Friedensverhandlungen
ſollen in Rumänien ſtattfinden.
Dem „Univerſal“ zufolge hat König Crrol auf das

Telegramm König Ferdinands geantwortet, daß
es auch ſein Wunſch ſei, den Frieden bald wiederhergeſtellt
zu ſehen und daß der bulgariſchen Regierung weitere
r ſeitens der rumäniſchen Regierung zugehen
würden.

Die erſte Wirkung der Nachgiebigkeit Bulgariens wird
n der

Einſtellung des Vormarſches der Rumänen
ſichtbar. Der Draht meldet: Bukareſt, 22 Juli. Die
rumäniſche Armee hat den Befehl erhalten, ihren Vor
marſch ſofort ein zuſtellen. Der rumäniſche
Generalſtab wird über die Mittel und Wage beraten, die
es ermöglichen, Sofig und die bulgariſche Armee zu ver
proviantieren, da dieſen eine Hungersnot droht.

Aber das

Die Verhandlungen in Niſch.
Nach einer Mitteilung von maßgebender ſerbiſcher

Seite werden die Friedensverhandlungen in
Niſch erſt aufgenommen werden, wenn zwiſchen
den Verbündeten ein Einvernehmen über die von ihnen
zu entſendenden Delegierten erzielt ſein wird.

Die griechiſche Regierung wird zu den Frie
densverhandlungen in Niſch einen höheren Offi
zier des Generalſtabes entſenden

Bulgarien bereit zur Demobiliſierung.
Das Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien: Die bul-

gaxriſche Regierung hat an ihre Vertreter bei den Groß
mächten eine Zirkulardepeſche gerichtet, in der ſie
mitteilt, daß ſie, um ihre Loyalität und ihren aufrichtigen
Wunſch nach Frieden zu beweiſen, ſich entſchloſſen habe,
ſofort zu demobiliſieren und den Waffenſtill
ſtand zu unterzeichnen. Gleichzeitig beauftragte ſie ihre
Geſandten, die Kabinette zu verſtändigen, daß Schritte
eingeleitet werden, um die Einſtellung der Feindſeligkeiten
auf dem ganzen Kriegsſchauplatze zu bewirken.

Eine bulgariſche Regierungserklärung.
So Juli. Miniſter des Außeren, Genadieff, gab geſtern in der Sobranje die bereits ange

kündigte Erklärung ab. Er ſagte u. a.: Die Aufgabe
welche die Regierung übernommen hat, und zu deren
Durchführung ſie ſofort nach ihrer Bildung geſchritten iſt,
beſtand darin, das Königreich durch einen ehrenvollen
Trieden aus der gegenwärtigen Kriſe zu befreien. Die
Schritte, welche wir bei der rumäniſchen Regie
rung zur Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen in
Bukareſt unternahmen, bildeten die erſte Bekundung da
für. Die Antworten, die wir von der rumäniſchen Re
gierung erhielten, überzeugen uns, daß wir bei ihr dem
ſelben Wunſche begegneten. Der Beweis unſeres guten
Willens wurde von der rumäniſchen Regierung und den
Großmächten gewürdigt. Jch möchte demgemäß erklären,
daß unſer Einvernehmen mit Rumänien auf
gutem Wege iſt. Die erzielten Ergebniſſe ſind nicht
vollſtändig, verſprechen jedoch einen Fortſchritt für die
nahe Zukunft. Nachdem die Regierung mit Rumänien
Verhandlungen eingeleitet hat, tritt ſie nunmehr mit Ser-
bien und Griechenland in Verhandlungen
ein. Auf Einladung der ruſſiſchen Regierung haben wir
zwei Delegierte entſandt, welche die Friedens
verhandlungen beginnen werden. Über die bevorſtehen
den Verhandlungen können wir nur erklären, daß die Re
gierung feſt und aufrichtig einen ehrenvollen Frie
den abzuſchließen wünſcht. Der Ort, wo die Verhand
lungen ſtattfinden werden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wir
ſind von dem Wunſche des Kabinetts in Bukareſt ver
ſtändigt worden, durch einen Geſandten an den Verhand
lungen über den allgemeinen Frieden auf dem Balkan
teilzunehmen, worüber wir unſere vollkommene Befriedi
gung ausſprechen, da wir Grund haben zu glauben, daß
Rumänien, erfüllt von dem Bewußtſein der Notwendig
keit, eine dauernde Lage auf der Balkanhalbinſel herzu
ſtellen, im Geiſte der Verſöhnung und Unparteilichkeit
vorgehen werde. Während ſich einerſeits Ausſichten für den
von der ganzen Welt heiß erſehnten Frieden eröffnen,
muß ich andererſeits mit Bedauern feſtſtellen, daß die

e e e e h iDank der Feſtigkeit und unerſchütterlichen Moral der bul
gariſchen Armee, welcher ich hier die begeiſterte Liebe und
Anerkennung unſer aller ausdrücken will, wurden alle
Angriffe szurückgeſchlagen. Jch kann indes nicht
umhin, mein Bedauern darüber auszudrücken, daß dieſes
neuerliche Blutvergießen gerade in dem Moment ſich er
eignete, wo die Mächte den Kriegführenden einmütig und
nachdrücklich empfehlen, einander die Hand zu reichen.

Trotz der Friedensmeldungen ſcheinen immer noch
Kämpfe ſtattzufinden. Es wird gemeldet:

Die Türken wieder in Adrianopel.
Semlin, 22. Juli. Die Türken haben Adri a

nopel mit Ausnahme der Außenpoſitionen nahezu
vollends okkupiert und ſind in die Stadt ein
gesogen. Es herrſcht vo lſtändige Ruhe. Die
Türken verweigern kroß der Drohung der Großmächte die
Herausgabe der Stadt.

Amtlich wird hierzu gemeldet, daß Adrianopel und
irre von ben Türken un ker GEnver Beibeſetßt wurden. Die Beſetzung erfolgte ſehr ſchnell, die
Bulgaren leiſteten ſo gut wie keinen Widerſtand.

Der rechte bulgariſche Flügel bei Küſtendil vernichtet.
Semlin, 22. Juli. Die Artilleriekämpfe um Küſten

dil dauern an. Der rechte bulgariſche Flügel wurde ver
nichtet und die nördlichen Stellungen von den Ser
ben beſeßt. Die Bulgaren machten heftige Aus
fälle und wurden mit großen Verluſten zurück
ge ſchlagen.

Die Wirren in Ching.
Die Spaltung Chinas in zwei Teile ſetzt ſich immer

mehr durch. Nach der Wahl von Tſen-Chuan-Paup zum
Gegenpräſidenten für den aufrühreriſchen Süden hat ſich
in Nanking eine regelrechte Gegen regierung ge
bildet mit Neuſchaffung und Beſetzung der einzelnen
Miniſterpoſten, worin ſich eine energiſche Konzentration
des Widerſtandes gegen Juanſchikai ausſpricht.

Hie Nanking hie Peking.
Canton 22. Juli. Dr. Suny alen und der

kürzlich abgeſetzte Gouverneur von Kwantung ſind in
Canton eingetroffen. Achtzehntauſend Soldaten be
reiten ſich zum Abmarſch nach dem Norden vor. Die
chineſiſche Handelskammer in Canton telegraphierte von
Hongkong an Juanſchikai und bat ihn, die Provinz Kwan
tung nicht zu bekriegen, da die Bevölkerung der neuen
Bewegung abhold ſei. Die Provinzen Kwangtung
und Fukien haben ihre Ungabhängigkeit erklärt.
Die Tutus von Kwangſi, Yuennau, Kweitſchou und
Szetſchuan dagegen verſicherten Juanſchikai ihrer Loya
lität.

Die Lage in Schanghai.
Schanghai, 22. Juli. Die Pulverfabrik und das

Magazin von Lungjen befinden ſich in den Händen der
Aufſtändiſchen, die ſich fortgeſetzt verſtärken und Rekruten
anwerben. Sie ſind augenblicklich den Nordtruppen nume
riſch mindeſtens um das Fünffache überlegen. Die Nord
truppen beſetzten noch das Arſenal. Unterrichtete Kreiſe
behaupten, daß die Kbergabe nur zum Schein hinausge-
ſchoben werde, weshalb möglicherweiſe einige Scheinge
fechte zu erwarten ſeien. Die Nordtruppen behaupten,

daß ſie ein Beſtechungsangebot abgelehnt hätten. Jn ähn
licher Weiſe wird die Vorbereitung der Flotte zur Zurück
eroberung der Wuſungforts als Spiegelfechterei angeſehen.

Ein Erlaß Juanſchikgais.
Peking, 22. Juli. Ein Erlaß Juanſchikaisverhängt über die aufſtändigen Provinzen das Stand

recht und ſagt den Ausländern Schutz zu. Ferner
wird vor der Unterſtützung der Rebellen gewarnt und
angekündigt, daß Reklamationen aus Verträgen mit den
Aufſtändiſchen nicht anerkannt werden würden.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Zum Kommiſſar für Kro

ten wurde Miniſterrat Baron Jan Slerleecs
ernannt, nachdem der bisherige Kommiſſär Cuvgi ſeines
Amtes enthoben worden war. Skerlecz leiſtete am Diens
tag in Jſchl dem Kaiſer Franz Joſef den Eid. Wie die
„N. Fr. Pr.“ aus militäriſchen Kreiſen erfährt, ſoll die
Forderung der Kriegsverwaltung für die Vermehrung
des Rekrutenkontingents etwa 36 40 000 Mann
betragen. Die Höhe des für die ungariſche Landwehr
geforderten Kontingents dürfte ſich zwiſchen 6—8000 Mann
bewegen, jedoch ſchweben hierüber noch Verhandlungen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat am Diens
tag nach lebhafter Debatte das Finanzbudget und
damit die Deckungder neuen Heeresgusgaben,
mit Ausnahme des auf die Liquidation der Kongregationen
bezüglichen Kapitals, das auf Jaures Verlangen zurück
geſtellt wurde, angenommen. Einer offigiöſen Mel
dung zufolge, beſchloß, wie die „Leipz. N. N. berichten,
die franzöſiſche Kriegsverwaltung, daß in Zukunft alle für
den Kriegsdienſt verwendeten Flugzeuge gepanzert
ſein müſſen. Die nicht gepanzerten Flugzeuge werden
lediglich zur Ausbildung der Militärflieger dienen. Gleich
zeitig wurde beſchloſſen, die Verſuche mit den neugepan
zerten Kriegsflugzeugen geheim zu halten. Der „Ma
tin“ ſagt dazu, daß die künftige Flugzeugflotte vier Typen
umfaſſen werde: I. Gepanzerte Einſitzer für Aufklä
rungsdienſte der Artillerie und Kavallerie mit einer
Mindeſtgeſchwindigkeit von 120 Kilometern pro Stunde.
2. Gepanzerte Zweiſitzer für Aufklärungsdienſte im Dienſte
des Generalſtabes mit einer Mindeſtgeſchwindigkeit
von 100 Kilometern. 3. Gepanzerte, mit Maſchinen und
agutomatiſchen Gewehren ausgerüſtete Zweiſitzer mit einer
Mindeſtgeſchwindigkeit von 120 Kilometern, welche die
Aufgabe haben werden, auf die feindlichen Flugzeuge und
Luftſchiffe Jagd zu machen und A. Mehrſitzer für
große Entfernungen mit einer Mindeſtgeſchwindigkeit von
100 Kilometern, die für beſondere Aufgaben verwendet
werden ſollen. Wie aus Nanchy gemeldet wird, hat
das Univerſitätsgericht den Studenten der Medizin
Collot, der am 14. Juli den Kaufmann Conrad gus
Hayingen in einer Bierhalle geſchlagen hat, für ein halbes
Jahr von der Univerſität ausgeſchloſſen.

Aghpten. Wie amtlich mitgeteilt wird, beſteht die Ab
ſicht, den Geſetzgebenden Körper und die Nationalver-
ſammlung in eine geſetzgebende Körperſchaft zu vereinigen,
die von den Miniſtern, 66 gewählten und 17 ernannten
Mitgliedern gebildet wird. Die letzteren umfaſſen den
Präſidenten, den Vizepräſidenten, vier Kopten, drei ara
biſche Beduinen, zwei Arzte uſw.

jenigen, die Verfaſſungsan gelegenheiten be
krifft. Die gewählten und die ernannten Mitgliedern wer
den ſechsjährige Mandate erhalten, je ein Drittel der
Mitglieder hat nach zwei Jahren zurückzutreten.

Nord und Südamerika. Der deutſch-amerika
niſche Nationalbund in Philadelphia hat eine
Proteſtbewegung gegen den geplanten fünfzehn
prozentigen Zoll auf deutſche Bücher eingeleitet. Die
Aufrühreriſchen in Mexiko haben am Sonnabend abend
Tuxpan nach heftigem Kampfe beſetzt. Auf das Erſuchen
des engliſchen Konſulats hat das amerikaniſche Linienſchiff
„Louiſtang“ Veracrusz unter Volldampf verlaſſen, um ſich
nach Tuxpan zu begeben. Als neue Miniſter in
Braſilien wurden ernannt: zum Finanzminiſter Lo
renzo Angdon, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Carlos Meyer-Pellegrin, zum Juſtizminiſter Carlos
Jbarguren.

Deutschland.
Berlin, 23 Juli. Der Kaiſer hörte am Dienstag

vormittag in Baleſtrand an Bord der Jacht „Hohen
zollern“ die Vorträge des Chefs des Milttärkabinetts,

des Chefs des Marinekabinetts und des G.ſandten
v. Treutler. Am Abend fand an Bord der „Hohen
zollern“ Tee und Tanz ſtatt, woran 132 Perſonen teil
nahmen.

(Prinz Max von Sachſen) hat, wie aus einem
hochoffiziö en Dementi der ſächſtſchen Regierung hervor
geht, tatſächlich Außerungen recht bedenklicher Art über
die Balkanpolitik O erreichs gemacht. Das „Dresdener
Journal“ ſchreibt: We wir von zuſtändiger Seite er
fahren, ſteht Seine Königliche Hoheit der Prinz Max,
Herzog zu Sachſen, dem Artikel „Ein deutſcher Prinz über
die Balkanwirren“ in Nammer 363 der „Wiesbadener
Zeitung“ vom 13. Juli 1913 und den darin erhobenen
Angriffen auf die öſterreichiſchungariſche Bakanpolittk
fern. Es handelt ſich vielmehr um eine indiskrete,
mißverſtändliche und tendenziöſe Wieder
gabeeinesgelegentlichen, nicht für die Preſſe
beſtimmten, ganz privaten Meinungsaus
tauſches zwiſchen Seiner Königlichen Hoheit und einem
ihm bekannten Herrn über beiderſeitige perſönliche Ein
drücke und E, innerungen aus ihren Reiſen auf dem
Balkan. Daß die Königlich Sächſtſche R gierung dem
erwähnten Artikel der „Wiesbadener Zeitung vollſtändig
fern ſteht, iſt ſchon früher zum Ausdruck gekommen.
Die „Frkf. Ztg.“ bemerkt dazu: Dem Prinzen wäre zu
raten, ſich ausſchließlich auf ſeine kirchliche Tätigkeit zu
beſchränken und Abſtecher auf das politiſche Gebiet zu
vermeiden. Selbſt im Privatgeſpräch ſollte er ſich hier
größere Zurückzaltung auferlegen, umſomehr, als er mit
ſeinen politiſchen Exkarſen bisher immer unglücklich ge
weſen iſt.
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(Der berüchtigte ſozialdemokratiſche
Sauherdenton,) durch den ſich namentlich die „Leip
ziger Volkszeitung auszeichnete, kommt nunmehr auch
in der in Nürnberg erſcheinenden Fränk. Tages poſt“
zum Vorſchein. Anläßlich des Beſuchs des Prinz
regenten von Bayern in Nürnberg ſchreibt das
Blatt: „Aus München hat ſich ein Mann mit ſeiner
Frau und ſeinen Töch ern für den 28. Juli zum Beſuch
angeſagt. Ein Mann, den der Zufall der Geburt und
ein monarchiſches Staatsſyſtem an vie Spitze des
bayeriſchen Landes geſtellt hat. Für den Beſuch dieſ s
alten Herrn iſt man in der ſtädtiſchen Verwaltung jetzt
ganz in Anſpruch genommen. Da hat man keine Zett,
an die Arbeitsloſen zu denken.

Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands.

WBürburg, Juli. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde nach der Pauſe noch über das „Geſetzliche
Verbot des Zugabenweſen s verhandelt.

Die Selbſthilfe hat hier keinen Erfolg gezeigt, daher
wird die Beſeitigung des Zugabeweſens auf geſetz
lichem Wege verlangt. Der Referent empfahl folgende
Reſolution:

„J 2 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlguteren
Wettbewerbs ſoll folgenden Zuſatz erhalten: „Es iſt
verboten, in öffentlichen Bekannkmachungen, Schau
ſtellungen oder Mitteilungen, die für einen größeren
Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, Zugaben oder Ge
ſchenke, beſtehend in Waren irgendwelcher Art, oder
ſonſtige den Zugaben gleichzuſtellende Vergünſtigungen
zu verſprechen.“

Der Korreferent Michels (Wilhelmsburg) ſchloß ſich
dieſem Antrag an und bedauerte, daß die Alteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin und die Duisburger Handels
kammer einen entgegengeſetzten Standpunkt einnehmen.

Nach einer längeren Diskuſſion gelangte dieſer Antrag
zur Annahme.

Zu Beginn des heutigen zweiten und letzten Verhand
lungstages referierte an erſter Stelle Max Meyer

(Hagen i. W.) über den
heimlichen Waxenhandel.

Er ſchilderte an der Hand von Beiſpielen, welchen Umfang
der heimliche Wärenhandel in Großbetrieben heute ſchon
angenommen hat. Berufene Kenner ſchätzen den Waren
umſatz auf jährlich 100 bis 150 Millionen Mark. Daraus
geht hervor, daß dem Staat und den Gemeinden ein Groß
teil von Steuern verloren geht. Der Redner empfahl die
Einführung einer ſchwarzen Liſte der Fabrikanten, die
den heimlichen Warenhandel in ihren Betrieben gutheißen.
Dieſer Antrag wurde angenommen.

Eine Reihe von Anträgen, welche auf Vergrößerung
des Vorſtandes Bezug haben, werden abgelehnt. Bei den
Vorſtandswahlen wurden die h Vorſtandsmit
glieder wiedergewählt; hinzugewählt wurden Korthorn
(Elberfeld) und Jung (Neißeſ.

Hierauf referierte Bürgermeiſter Dr. Eberle (Noſſen)
über das Themg:

„Der heutige Stand der Petroleumfrage“.
Er führte u. g. aus: Auf die Kapitalbeteiligung müſſen

gilt die Sache für uns als eine Standesfrage und jeder
möge nach ſeinem Vermögen möglichſt Bekriebskapital
zeichnen. Dadurch werden die Detailliſten eine anſehn
liche Verſtärkung in der Vertriebsgeſellſchaft erhalten und
wenn wir einig ſind, wird ein moraliſcher Erfolg bei der
Regierung und den Parteien nicht ausbleiben. (Lebh.
Beifall.) Die Verſammlung beſchloß, daß der Vorſtand
in Gemeinſchaft mit den übrigen Mittelſtandsparteien im
Sinne des Referenten tätig ſein ſoll.

Gerichtsverhandlungen.
Die Erfurter Kontrollverſammlungs-

ausſchreitungen. Die Nachricht Berliner Blätter,
daß in dem Prozeßverfahren der vom Kriegsgericht Erfurt
wegen Ausſchreitungen nach einer Kontrollverſammlung

Termin vor dem Berufungsgericht erſt im Herbſt ſtatt
finde, entſpricht nicht den Tatſachen. Das Oberkriegs-
gericht in Kaſſel hat vielmehr den Termin ſchon für die
erſten Tage des Auguſt feſtgeſetzt. Zu der Ver
handlung, die einen großen Umfang annehmen wird, iſt
eine große Zahl Zeugen geladen.

S in veuer Hau Pro e Karl rube,Dem Vernehmen nach ſind die VerwandtenJuli.
Haus, die an ſeine Schuld nicht glauben wollen, bemüht,
das Wiederaufnahmever fahren durchzuſetzen,
und haben bereits diesbezügliche Schritte unternommen
Es ſei daran erinnert, daß genau vor ſechs Jahren am
22. Juli 1907 der Rechtsanwalt Dr. jur. Karl Hau des
Mordes an ſeiner Schwiegermutter Frau Molitor ſchuldig
geſprochen zum Tode verurteilt, dann aber vom Groß
herzog von Baden zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt wurde. Dieſe Strafe verbüßt Karl Hau
gegenwärtig im Zuchthaus in Bruchſal.

Berlin 19. Juli. Der Werk von ginder-agusſagen wurde wieder einmal durch einen Fall illu
ſtriert, welcher die zweite Ferienſtrafkammer des Land
gerichts III Berlin beſchäftigte. Erſt vor einigen Tagen
erregten der Fall des Drogiſten Greve, der auf Grund

Dr. Oetker's

Vuln re3 Slkück 25 Ffg.1 Päckchen 10 Bfg
iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

Stelle der teuren Vanille-Schoten.

be rege r müſſen zeigen da Jbereit ſind, unſere wirtſchaftliche Macht einzuſetzen. Daher Perſonen

verurteilten Reſerviſten und Landwehrleute der briftſteller
Heere widmet,

m h

einer Ausſage eines dreizehnjährigen Mädchens, wie ſich
jetzt herausgeſtellt hat, un ſchuldig zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, in der Offentlich-
keit berechtigtes Aufſehen. Jn dem jetzt zur Anklage ſtehen
den Fall handelt es ſich wiederum um die fälſchliche Be
zichtigung eines anſtändigen jungen Mannes durch ein
Schulmädchen. Wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne
des 8 1763 StGB. war der zwanzigjährige Maſchinen
arbeiter Karl Maworezynski angeklagt. Der An
geklagte wurde beſchuldigt, ſich in der Jungfernheide an
einem neunjährigen Schulmädchen in ſehr ſchwerer Weiſe
vergangen zu haben. Dem Mädchen waren ſeinerzeit
mehrere der Tat verdächtige junge Leute gegenübergeſtellt,
und unter dieſen bezeichnete das Mädchen den jetzigen An
geklagten als den Täter. Trotzdem W. bei ſeinen Eltern
wohnt und eine feſte Arbeitsſtelle hat, wurde er verhaftet
und mußte vom Januar d. J. bis zu dem jetzigen Termin
in Unterſuchungshaft ſitzen. Jn der Verhandlung trat
der Verteidiger einen umfangreichen Alibibeweis an, der
zweifelsfrei den Nachweis erbrachte, daß der Angeklagte
als Täter überhaupt nicht in Frage kommen konnte, da
er ſich zur Zeit der Tat an einem anderen Orte befunden
hatte. Das Gericht erkannte dem Antrage des Staats
anwalts gemäß auf Freiſprechung, da es ſich davon
überzeugt hatke, daß die Beſchuldigung des Mädchens
falſch war. Außerdem hielt es das Gericht, da ſich die
völlige Unſchuld des Angeklagten ergeben habe, für not
wendig, daß Geſetz über die Entſchädigung fürun-
ſchuldigerlittene Unterſuchungshaft in An
wendung zu bringen und dem Angeklagten die nach dem
Geſetz vorgeſchriebene Entſchädigung zuzuſprechen.

Luftschiffahrt.
Das Militärluftſchiff „Z.

das ſeither unter der Bezeichnung L. 3. 20“ gefahren iſt,
iſt, wie aus Frankfurt g. M. gemeldet wird, am
Dienstag endgültig in den Beſitz der Militärbehörde über
gegangen. Das Schiff iſt Dienstag früh gegen 4 Uhr in
Frankfurt aufgeſtiegen und kurz nach 7 Uhr in Bäden-
Oos eingetroffen. Es machte zunächſt eine Schnelligkeits-
prüfung im Oostal und landete dann glatt vor der Halle,
worauf die Übernahme erfolgte.

Ein Flug Köln-- Berlin Königsberg
Aus Johannisthal, 22. Juli, meldet der Draht:

Leutnant Jolly, der heute morgen 4 Uhr 55 Minuten
in Begleitung des Hauptmanns im Großen Generalſtabe
Oſiu s mit einer Rumplertaube in Köln aufgeſtiegen war,
iſt um 8 Uhr 45 Minuten auf dem Flugplatz Johannis
thal glatt gelandet. Die Offiziere ſtiegen um 11 Uhr
14 Minuten zur Weiterfahrt nach Königsberg auf.

Eine Flugzeughalle auf Helgoland.
Aus Helgoland, 33. Juli, wird kelegraphiert: Auf

dem neuen Hafengelände iſt ſoeben eine Flugzeuge
halle errichtet worden. Dieſe iſt za. 600 Quadratmeter
groß und aus Holzfachwerk gebauk. Sie vermag zwei
Flugmaſchinen aufzunehmen. Anfang Auguſt werden die
erſten Waſſerflugzeuge aus Wilhelmshaven auf Helgoland
eintreffen.

Das Zeppelinluſtſchiff „Sachſen“
iſt geſtern trotz ſehr bbiger, ſchwerer Winde um 8 Uhr
35 Minuten zu einer kurzen Fahrt aufgeſtiegen. Es lan
dete bereits 9 Uhr 7 Minuten wieder vor der Halle. Die

ginnen AueJn Fahrthöhe herrſchte ein Wind von 14 Se
kundenmetern, in größerer Höhe von 22 Sekundenmetern.
Abends 26 Uhr gab Kapitän Hacker einen Überblick über
die geſchichtliche Entwickelung der Zeppelinſchiffe. Jn den
nächſten Tagen wird vorausſichtlich ein Militärlkuft-
ſchiff nach Leipzig kommen und als zweites Luftſchiff
in der Mockauer Luftſchiffhalle untergebracht werden.

Literatur, Runst uncl ssenschaft-
Das deutſche Heer nach der Neuordnung

von 1913. Von Oberſtleutnant W. v. Bremen. Mit
44 Abbildungen und einem farbigen Umſchlagbild. Unter
dem Titel: Das deutſche Heer nach der Neuordnung von
19138 erſchien ſoeben in der bekannten und populären
Sammlung von Velhagen und Klaſings Volks
büchern eine kleine Schrift, die der bekannte Militär

Oberſtleutnant v. Bremen dem deutſchen
Das kleine, überaus reich illuſtrierte Werk

ſchildert in warmherziger Darſtellung das deutſche Heer
in ſeiner neuen, verſtärkten Form unter Berückſichtigung
aller neugeſchaffenen Verbände und wird daher gerade
jetzt dem größten Jntereſſe begegnen. Es koſtet, wie alle
Bändchen dieſer Sammlung, 60 Pf.

Vermischtes.
(Zu ſammenſtoß eines Aukomobils mit

einem Heuwagen.) Auf der Reichsſtraße zwiſchen
Toblach und Jnnichen bei Jnnsbruck ſtieß ein franz öſiſches
Automobil mit einem Heuwagen zuſammen. Es geriet
über die Straßenböſchung und ſtürzte um. Der
Chauffeur welcher unter das Auto zu liegen kam,
erlitt einen Schädelberüuch. Die Jnſaſſen, zwei Herren
und eine Dame, wurden leicht verletzt.

S ſterreichiſche Ballonſahrer in Jalien verhaftel.) Der Luftballon „Graf Zeppe-
lin“, welcher am Montag unter Führung des Leutnants
der Luftſchifferabteilung Macher mit den Herren Profeſſor
Wittek, Fabrikant Scholz aus Graz und Fabrikant Lan
desmann aus Prag in Jnnsbruck aufſtieg, iſt nach

Überquerung der geſamten Zentralalpen in Moggio
bei Udine auf itglieniſchem Boden gelandet. Die Ballon
fahrer, von welchen ſich Leutnant Macher in Uniform be
fand, wurden von den italieniſchen Behörden in Haft
genommen und nach Udine gebracht. Uber das Schickſal
der Verhafteten fehlt bisher jede Nachricht.

eigen ind in Den verbranntIn der Humboldſtraße in Hamburg wurde am Diens
tag nachmittag eine 26jährige Plätterin verhaftet, die ihr
uneheliches Kind acht Tage nach der Geburt in
einem Bratofen verbrannt hat. Die Tat iſt ſchon
vor vier Monaten geſchehen, aber jetzt erſt bei einem
Streit des Mädchens mit Nachbarsleuten ans Tageslicht
gekommen.

(Aufhebung eines Vermächtniſſes an
die Stadt Berlin.) Ein Potsdamer Ehepaar namens
Müller vermachte ſ. Zt. 188 000 Mark der Stadt Ber
lin und ließ eine verwitwete Schwägerin, die ſich in
ärmlichen Verhältniſſen befand, unberückſichtigt. Der
Kaiſer genehmigte die Aufnahme der Erbſchaft. Auf den
hiergegen eingelegten Einſpruch erkannte nunmehr das

„Kammergericht unter Aufhebung der Vorentſcheidung zu
gunſten der Schwägerin, ſo daß die Stadt Berlin
zur Rück zahlung verpflichtet iſt.

Selbſtmord eines Liebespagres vorder Hochzeit. Einen Tag vor ihrer Hochzeit er
tränkten ſich der 25jährige Maſchinenwärter Neumann
aus Frankenthal und die 24jährige Faulhaber in einem
Weiher bei Bad Dürkheim. Das Motiv der Tat wird in
mißlichen Familienverhältniſſen geſucht. Das Paar hatte
ſich zuſammengebunden und ſo den Tod geſucht.

(Noch ein Opfer der Bremer Wahnſinns-
tat.) Die Bluttat in der Marienſchule in Bremen
forderte voch ein weiteres Opfer. Montag abend
ſtarb im Diakoniſſenhauſe die ſechsjährige Ellt Hoeger
infolge der erhaltenen Schußwunden.

GBlutige Gemeindewahlen.) Jn Galen-
zang auf Korſitka wurden während einer anläßlich
der Gemeindewahl veranſtalteten Straßenkundgebung
zwei Gemeinderäte von ihren politiſchen Gegnern
durch Revolverſchüſſe ſchwer ver letzt; einer iſt bereits
den Verletzungen erlegen.

Brand in einer nord amerikaniſchen
Sträflingsfarm) Jn Ogkken, 20 Meilen von
Jackſon (Miſſiſſipp, brach nachts auf einer Sträflings
farm Feuer aus. Dabei fanden 85 Negerſträfklinge
den Todin den Flummen.

Gn einem Tiroler Tunnel aufgefunden.)
Jm Bahntunnel bei Tarenbach auf der Linie Jnnsbruck-
Salzburg wurde ein unbekannter Mann tot aufge
funden. Man dachte anfangs an ein Bahnunglück,
ſpäter wurde konſtatiert, daß der Unbekannte ermordet
und auf die Sckienen gelegt worden war, um den An
ſchein von Selbſtmord zu erwecken. Die Täter ſind
unbekannt

Ein deutſches Vollſchiffüberfällig.) Das
Hamburger Vollſchiff „Klio“, Kapitän Müller, das ſich
guf der Reiſe von Talcahuano nach Mexillonas befand,
die ungefähr zehn Tage beanſprucht, iſt, wie aus Ham
burg telegraphiert wird, ſeit 60 Tagen überfällig. An
ſcheinend iſt das Schiff ſamt Beſatzung, die etwa 20 Mann
ſtark iſt, verloren gegangen

Ruhe auf dem Berge Athos) Nach Mel
dungen on Berge tbos iſt die Ruhe im ruſſiſchenKloſter Panteleimon twiederhergeſtellt worden. Un
gefähr 390 ruſſiſche Mönche ſind als Ruheſtörer ſeſt
genommen worden.

Brandkataſtrophe in Binghampton.
Binghampton (Stagat Newyork), 22. Juli. Jn

einer Fabrik für Abetterkleidung bräch ein Brand
gus, bet welchem 40 Arbeiterinnen ums Leben
kamen. Das Fener breitete ſich mit großer Schnellig
keit aus und rief große Panik hervor. Es waren 126
Arbeiterinnen in dem Gebäude. Viele derſelben ſprangen
dus den Fenſtern und erlitten ſchwere Verletzungen
Das Gebäude brannte in 20 Minuten nieder.

Einſturz eines Gteinkohlenbergwerks.
Aachen, 22. Jali. Die Köln. Volksztg. meldet

Heute mittag 12 Uhr ereignete ſich auf der Gewerkſchaft
„Carolus Magnus“ in Ubach bei Geilenkirchen ein
ſchweres Grubenunglück. Die neuen Schacht
anlagen des Steinkohlenbergwerkes ſtürzten ein.
Ein Steiger und 14 Mann wurden ver-Fchüttet, ein Bergmann konnte ſich retten. Die
Verſchütteten dürften verloren ſein, da etwa 40
Meter Erde eingeſtürzt ſind. Die Rettungsarbeiten
wurden unverzüglich aufge nommen. Die Geudenver-
waltung glaubt, daß der Einſturz eine Folge
eines Wolkenbruches ſel, der vor kurzem dort
niederging und große Löcher in den Schacht riß

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Rehklameteil.
Die Entwöhnung der Säuglinge iſt oftmals eine recht

ſchwierige, weil dieſelben die Kuhmilch nicht vertragen
können. Eine große Erleichterung bietet hierbei das
Neſtle' ſche Kindermehl, entweder allein mit Waſſer ge
kocht, oder als dünnere Suppe der Milch zugeſetzt. Probe
gratis und franko durch Neſtle Geſellſchaft Berlin W 57.

u M Preis
feinem

Auf der Rückſeite der Päckchen von Sr. Hetker's VanillinZucker
u 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzüglichesKezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

Zum Cee.
Miſcht man Päckchen Dr. Hetkers Vanillin-zuger mit 1

Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taſſe
Tee, ſo erhält man ein gromatiſches, vollmundiges Getränk.



Leipzig 1913
InternationaleBaufach-Ausstell ungmit Soncderausstellun gen

Weltausstellung
für Bauen u. WVohnen

Mai bis November
Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er-
baut auf einer Fläche von 400000 qm.
Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig
zur Zeit der Völkerschlacht Dörfchen
mit anschließender landwirtschaftlicher
Sonderausstellung 50000 qm großer
Erholungspark Gartenvorstadt Marien-
brunn Täglich große Künstler- Konzerte
auf der Straße des 18. Oktober
Abends Festbeleuchtung der Ausstellungs-
bauten und Leuchtspringhrunnen.

Nur der offizielle Katalog und Führer sind maßgebend!

Caffee bedeutend billiger

Stet er 1 d 9ten K.Grets e ſowie extrafeinen 1 Pfund
geröſteten Perl flachbohn gen Sagtos Mark 1,35
e Guatemalg-MRiſchung a 150
Tane Guatemala-Perl rn 160ble Allerfeinſte in S 170
Cacag rn T 30 Ffennig.HallorenCacao e e
1 Pfund s Nhwatt zu Mart 100-—1, 30 und 1,60
Halloria Chocolade n n 70 n
en. Zucker ab Haus 1 Pfund r 19 Ffennig.

Ia. Patent-Würfelzucker 1 Pfund nur 22 Fig.

Inventur- Ausverkauf.
Im Monat Juli und August gehe ich auf gämtliche Galanferiewaren,

Lederwaren, Metallwaren, Porzellan- Glaswaren,
Sowie auf vonſtige Lunxusartikel

25 Prozent Rabatt.
Ich mache meine verehrte Kuodschaft auf diese vorteilhafto Kaufgelegenheit

hiermit besonders aufmerKsam.

L. Daumann, durestrasre

Heute e ein großer Transport Rieren-
prima hayrische e und Blaſenkranke

S O Se S inden durch Altbuchdorſter MarkS S sprudel Starkquelle raſch Ereeichterung u. Hilfe Die Nieren

zum Verkauf bei uns eingetroſſen. n S erne ane San rie eine gufgelöOherländer Buchneimm, er e eHalle a d. S., Delitzſcherſtr. 10 Ruſſiſcher Hof). e Srennen ſchnell behogen, Von
S zahlr. Profeſſoren und Aerztene en e an begulachtet, Fl. s u. Pf.bei V. Kupper, W. Kireslich und

2 KRiehze. Drogerien.

RROSTIKON
iſt ein bewährtes Hilfsmittel bei
Gleht u. Rheumastäsmus,

weil es reinigend und anregend
auf das Blut wirkt. Nur zu haben
in der Don u. Stadtapotheke
zu Merſeburg.

e enMennt h
Nangonreis 1 Pfund 16 Pfg. Bei 25 Pfund a s
do. beſſer 1 Pfund 18 Jg. Bei 25 Pfund a 16 Pfg.
o. er 1 Pfund 20 Pfg. Bei 25 Pfund a 18 Ffg.

Vorſtehende Preiſe zuzgl. Unkoſten auch frei Haus, Zucker nurin Verbindung mit anderen Waren, ſonſt 1 Pfg. höher.

Groß-Röſterei- Halloria

Otto Bornſchein
Halle a. S., Mittelſtr. 21, neben Sr. Steinſtr. 14.

Peis a a. Bruch T ſund 15 g. e nnd a

h

M Rſtheſtünde des

Jubentur Verlaufes
werden weiter

zu herabgeſetzten Preiſen
verkauft.

kaurt Stürgebecter,
Burgſtraße 24

5 Prozent in Marken des Rabatt- Spar Vereins.

Fruchdender, Lelbhinden, Eerogehaſter,
Luftkiſſen, Weormſlaſchen, ieber u Badelhermometer, Jnhalations
apparate für Warm- u. Kaltinhalation, Aſthma Apparate, Naſen

Krampfa aderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,
Gummiwaren, Jrrigatoren. Didets, Kloſettſtühle, reichhaltige
Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Für Wöchnerinnen:
Gummi-Bettunterlagen, Holzwollwatke Unterlagen, Verbandwatte,
ger Walpuura Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel
ur Stnsknnne Babywaſchbecken Babynäpfe, Windelhoſen,

belbinden, Sauger, r uſw.Kinderwagen um Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.
Snihoſemeriger und Geraädehalterhoſenträger.

chmänniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung.

n n ine
h ſchnell und ohne Aufetlehnrgersorreſpondent

Abt. Annoncen Expedition.
Hähmasehinen

Reparaturen führt ſachgemäß
aus S. Vaar, Merſeburg, Markt 3.

Dauer-Yoghurt.
Epochemaehende Erfindung auf d. Gebiete d. Ernährung.

D. R. P. angemeidet, Nachahmungen Werden gerichtl. verfolgt

Die Aufsehen erreger den Wwissenschaftl. Porschungen be-
rühmter Autoritäten, besonders Prot. Metschnikoft's haben
wit einem Schlage dem Voghurt, clen ersten Platz unter
allen Heil- u- Nährmitteln gesichert.

Unser Dauer-Voghurt stellt eine jdsals Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach-
teilo zu besitzen; er bleibt monatelang unveränderlich
frisch, wohlschmeckend und wirksam.

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst-
vergiftung des Körpers, Wie sie 2. B. bei reichlichem Fleisch-
genuss in die Erscheinung tritt.

Unser Dauer-Voghurt schafft. gesunde Säfte, reines
9 Blut und Wird selbst vom schwächsten Magen leicht

vertragenUnser Daver- m wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver-

eidigten Nahrungsmittel- -Chewikers, Dr. Scheitz hergestellt,

Wir empfehlen
Delikatess Dauer Vozhurt, I Ptd.-Dose Mk. (,50, für den gewöhnlichen

Gebrauch,
Helatess- Doner- Sahnenyoghurt, 1 Pfd.-Dose MK. 1,00, für PDiabetiker

und Gichtiker besonders geeignet,
Delikatess Dauer Schokoladenyoghuvt, 1 Pfd. -Dose Mk. 0,60, für Damen

und Kinder,
erhältlich in Mersehburg pei Reinh. Rietze, Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Pntenplan 3,
auch direkter Versand durch

Erste Sächsische Dauer- Voghurt- Fabrik Spitzner Co.
Leipzig. Tel. 7094.

Hellwig, Halle a. Akte Shealalgeſcheſe an lage

Hierzu 2 Beilagen.



S

e

Beilage zum
Syste Beilage.

mationen.)

fange herangezogen Bei der Be 5jedoch allen Abnehmern zur Beding

Deutschlanchk.
e Gur rupy Aſfäre) wird dem „B. T aus

Eſſen mitgeteilt, das Ermittelungsverfahren
ſei auch gegen verſchiedene Mitglieder des Direktoriums
der Firma Krupp, insbeſondere gegen den Direktor Ge
heimen Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, gegen
den Direktor Aſſeſſor a. D. Eccius und gegen denDirektor Finanzragt Hau x ausgedehnt worden. Die Un
terſuchung, die bisher noch nicht abgeſchloſſen iſt, wird von
der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I in Berlin ge
führt. Der Unterſuchungsrichter des Landgerichts I hat
wiederholt in der Angelegenheit Reiſen nach Eſſen unker
nommen und die angeſchuldigten Herren verhört. Die
verantwortliche Vernehmung ſoll jedoch in Berlin ſtatt
gefunden haben. Wie verlautet, gehen die Ermittlungen
dahin, inwieweit die Direktoren von den unerlaubten Ver
bindungen ihres Angeſtellten Brandt mit den Zeugoffi
zieren Kennknis gehabt haben, und es wird angenommen,
daß ſie ihm die erforderlichen Mittel in Form von Re
präſentationsgeldern bewilligt haben.

S i ren e eng gegen dimaktionallibera len. In ihrer Ubverſicht über die
innere Politik der letzten Woche zieht die „Kreuzztg.“ auch
mit einem Male gegen die Altnationalliberalen los, die
ſie bisher in den ſüßeſten Locktönen zu umſchmeicheln-
pflegte. Sie wirft ihnen vor, jetzt um die Wette mit den
Jung nationalliberalen auf die Taktik Baſſermanns zu
ſchwören. Das gehe mit aller Deutlichkeit aus einem Auf
ſatze hervor, den der Abg. Dr. Böttger im „Tag“ ver
öffentlicht habe. Die Konſervativen umwerben alſo die
Alt nationalliberalen nur ſo lange, als dieſe mit ihnen
durch dick und dünn gehen. Erlauben ſie ſich auch nur
die geringſte Abweichung von dieſem Wege und beſinnen
ſie ſich darauf, daß ſie in ihrer Form doch auch das Wort
„liberal“ führen, ſo pfeift es gleich aus einer anderen
onSe en le dung der HerbitnenfereDie Einkleidung und Ausrüſtung der zahl
reichen durch die Wehrvorlage bewilligten Neuformationen
und Etatsverſtärkungen bringt natürlich eine große Ar
beitslaſt- für alle hieran beteiligten Stellen mit ſich. Denn

mit dem 1. Oktober muß die Kriegsbekleidung
und Ausrüſtung der neuen Truppenteile vorhanden
und daneben auch die Friedensausrüſtung für
ſie und für die Etuksverſtärkungen bereits beſtehender
Truppenteile ſo weit gefördert ſein, daß für den Dienſt
betrieb keine Schwierigkeiten entſtehen. Zur Bewältigung
der großen Arbeitslaſt ſind die Bekleidungsämter allein
nicht in der Lage. Sie werden ſich in der Hauptſache auf
die Anferkigung der ſchwierigen Bekleidungsſtücke wie
Laffenröcke und Reithoſen beſchränken. Zu den übrigen

e

daß ſie ihren Arbeitern oder Heimanangemeſſene Löhne zahlen. Die Zivilanſtal-
ken werden für die Neuanfertigungen aus Anlaß der
Heeresverſtärkung n ich t ausgenuzt.

S on ionelle Verſchiebungen n derZahl der Schulkinder.) Die „Korreſpondeng des
katholiſchen Lehrerverbandes“ bringt folgende intereſſante
Statiſtik, die eine Ergänzung darſtellt zu den durch die
Preſſe gehenden Erörkerungen über die Abnahme der Ge
burtenziffer bei Katholiken und Proteſtanten in Deutſch
land 1886 zählte man in Preußen 4838 247 Volksſchüler,

Einer vom Himmel.
Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer.

G Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Würde Sie das ſehr ängſtigen?“ entgegnete er und

ſtreifte ihr Geſicht mit einem forſchenden Blick.
„Jch denke es mir ſchrecklich, ſo allein über die Welt

dahinzufliegen,“ erklärte ſie.
„Jſt aber nicht ſo ſchlimm, Mamſellchen“, bemerke er

freundlich. „Jmmnerhin können Sie ſich beruhigen die
Rückreiſe mache ich mit der Eiſenbahn.“*

„Dann müſſen Sie ja über Wildenhorſt, und dann
werden Sie auch Raſt machen müſſen dort. Das wird

Sie ſtockte einen Augenblick. Beinahe hätte ſie ſich
verplappert.

„Was wird?“ fragte er verwundertDas wird partout nicht zu umgehen ſein“, zog ſie ſich
gewandt aus der Schlinge.

„Jch wollte über Gülkow fahren“, ſagte er. „Jſt das
ſicht naher

Viertelſtunde“, gab ſie lebhaft zur Ankwort.„Keine h J eAber ein abſcheulicher Feldweg, während Sie über
Wildenhorſt Chauſſee haben.

„Das ließe ſich ja überlegen“, ſagte er nachdenklich.
„Na natürlich kommen Sie mit“, riefMalwitz. „Stoßen

wir darauf an, Wimbach! Sie auch, Mamſellchen!“
Und mit ſorcierter Luſtigkeit goß er die halbleeren

Gläſer wieder voll.
Aber Hilde hatte nicht die Abſicht, den unter ganz an

deren Vorgusſeßungen begonnenen Abend weiter auszu
dehnen. „Jch muß den Herren jetzt „Gute Nacht“ wün
ſchen erklärke ſie. „Die Pflicht ruft zu einer letzten Kon
trolle und dann iſt auch der Sandmann ſchon bei mir
geweſen. Ich ſchicke Jhnen den alten Chriſtian der Jhnen
nachher hinaufleuchten kann hHla en Sie Hut auf
Jaſpershagen.“Wellen Sie uns wirklich wie die armen Waiſenkinder
hier ſißen laſſen fragte der Leutnank. „Sie haben ja
doch auch den Apfel noch zu vergeben.

Aber ſie hatte die Hand ſchon auf den Türgriff gelegt.
„Morgen!“ ſagte ſie lachend.

„Das halt ich nicht aus, Mamſellchen.

r

Merſehnrger Correſpondent“.
Donneratag den Juli

19141 aber 6 572 140. Die Zunahme beträgt 1 733 893 oder
35,8 Prozent. Für die beiden Konfeſſionen aber ergaben
ſich außerordentliche Verſchiedenheiten, die Zahl der evan
geliſchen Volksſchulen hat in den verfloſſenen 25 Jahren
um 26,4 Proßzent, die der katholiſchen dagegen um
53,2 Prozent zugenommen. Die relative Zunahme der
katholiſchen Kinder war alſo mehr als doppelt ſo hoch
wie die der evangeliſchen. Sogar abſolut ſtieg die Zahl
der Katholiken höher als die der Evangeliſchen (920 320
Kinder gegen 809046). Die Unterſchiede ſind erſt ſeit 15
Jahren erheblich geworden. Zweifellos trägt dazu die
Abnahme der Geburtenzahl bei, die bei den
Evangeliſchen viel größer iſt als bei der katho
liſchen Bevölkerung. Gelingt es den preußiſchen Katho
liken, das Zweikinderſyſtem erfolgreich zu bekämpfen, ſo iſt
derZeitpunkt abzuſehen, an dem die Hälfte der Volks
ſchüler dem katholiſchen Bekenn nis änge-
hört. Eine ſehr bedeutende Unterſchiebung iſt ſchon jetzt
eingetreten. Während 1886 noch 66,8 Prozent aller Volks
ſchüler evangeliſch waren, ſind es 1911 nur noch 58,2 Proz.
dagegen ſtieg der Anteil der Katholiken von 85,8 Prozent
auf 40,7 Prozent, der Reſt entfällt auf die Juden und die

einem Jahre 145 000 Mark gezahlt haben, für 165 000

„Jch glaube, Sie kriegten es fertig, mich durchfallen
zu laſſen“, ſagte er, aber in ſeinem Tone lag trotzdem nicht
der Anflug des geringſten Zweifels über ſeinen Sieg.

Und zwiſchen Tür und Angel ſchon antwortete ſie ſchalk
haft: „Wenn Sie es glauben! Man ſoll ja wohl nie
mand in ſeinem Glauben ſtören. Gute Nacht!“

Dann ſchlug ſie die Türe hinter ſich zu.
„Ein fideler Käfer. Was, Wimbach?“ meinte der

Leuknant und warf ihr eine Kußhand nach. „Aber ich
wollte doch, wir wären nach Wildenhorſt gefahren heute.
Na, petzen wird ſie ja wohl nicht gleich. Und ſchließlich,
gefährlich war die Geſchichte doch kaum hier. Nicht mal
nen Kuß gekriegt hat man von dem Rackerchen. Aber
daran waren Sie ſchuld, lieber Freund. Wir wären viel
vergnügter geworden, wenn Sie nicht ſo ſtockſteif dageſeſſen
hätten. Sie hat ſich nur nicht getraut Jhretwegen!“

Na eng agte vachdentlich Wimbach
Indem erſchien der alte Chriſtian auf der Bildfläche,

der ſie nach oben geleiten ſollte.

3. Kapitel. eAm anderen Morgen, als Malwitz die Augen auf
ſchlug, lagen die Sonnenſtrählen nicht allzu ſchräg mehr
im Zimmer. Er Lonſtatierte an ſeinem Chronometker,
daß es neun Uhr ſei, reckte ſich noch einmal herzhaft und
ſprang dann aus dem großen Bett, um eine recht ſorg
fältige Toilette zu machen, denn daß er heute in Wilden
horſt möglicherweiſe eine ernſthafte Eroberung machen
wollte, hatte er nicht vergeſſen. Als er an eines der
Fenſter trat, die mit altmodiſchen Mullgardinen nur not
dürſtig verhängt waren, wohl weil die ſeit Jahren nicht
gebrauchten Zugrouleans geſtern nicht mehr funktioniert
hatten, erblickte er unten den Hauptmann ſchon in voller
Tätigkeit. Er hatte offenbar an ſeiner „Libelle“ die
Spuren der geſtrigen feuchten Landung nach Möglichkeit
entfernen laſſen und ließ die verſchiedenen Teile nun zum
Transport auf Leiterwagen packen. Da man augen
ſcheinlich noch eine ganze Weile mit dieſer Arbeit zu tun
hatte, ſo konnte ſich Malwitz zur Inſtandſetzung ſeines
außeren Menſchen genügend Zeit nehmen, was ihm ſehr
angenehm war, da er wohl wußte, wie viel junge Damen
auf den erſten Eindruck geben

Aber ſchließlich, als auch ſeine Schnurrbartſpitzen in
ſtrengſter Symmetrie wie ein paar dünne Sicheln drohend

ſeine leichtgebogene Erbnaſe flankierten, und er vom
Spiegel ſein Abgangszeugnis eum laude empfangen hatte,
ſlieg er hinab, rühſtückte haſtig, fragte nach „Mamſell
chen“, die ſich jedoch nicht blicken ließ, und kam dann endlich
draußen auf dem Gutshof zum Vorſchein, juſt als mit

SNachtarbeit

te Finanzierung

—mmccc322 1913.

ſchlimmer aber iſt es, daß ſich bei der Diskuſſion die
größten Meinungsverſchiedenheiten über
den Maſſenſtreik ergeben. Und die Meinungen ſind nicht
etwa bloß in der Weiſe geteilt, daß man ſich für oder wider
den Maſſenſtreik ausſpricht. Es beſtehen vielmehr die
verſchiedenartigſten Anſchauungen. Das wäre ein ſau
berer Feldherr, dem es nur um den Kampf und nicht
um den Sieg zu tun wäre. Man tritt in der Regel
nur dann in einen Kampf ein, wenn man erwarten darf,
zu ſiegen, und nur durch Siege, nie durch Niederlagen ge
winnt ein Feldherr das Vertrauen ſeiner Truppen, ge
winnt eine Partei das Vertrauen der Maſſen. Ein Feld
herr, der ſich verlocken läßt, einen Kampf auf einem ihm
üngünſtigen Terrain aufzunehmen, gilt in der Kriegs
geſchichte als Dummtopf, und wenn er der
tapferſte Mann wäre. Daß der Kampf an ſich
belebend und kräftigend wirkt, einerlei, ob er mit einem
Sieg oder Niederlage endet, iſt ein Grundſatz nicht des
Krieges, ſondern des Sport s.

Volks wirtschaftliches.
Dieſogzialpolitiſchen Forderungen der

nächſten Jnkerngtiong len Arbeiter ſchule
Honſferenß. Jür Sie im Septeinher in Bern atte
findende Jnternationale Konferenz zur Förderung des ge
ſetzlichen Arbeiterſchutzes werden zwei Punkte zur inter
nationalen Regelung vorgeſchlagen Feſtſetzung eines zehn
ſtündigen Höchſtarbeitstages für Frauen und
Jugend liche bis zu 18 Jahren und ein Verbot der

be Jugendlicher. Hin Verbot er
Nachkarbeit für Jugendliche und ein zehnſtündiger Höchſt
arbeitstag für Jugendliche iſt in Deutſchland bereits ein
geführt. Ebenſo iſt durch die Novelle vom Jahre 1908
auch für Arbeiterinnen ein Höchſtarbeitstag von 10 Stun
den geſetzlich feſtgelegt. Unſer Arbeiterſchutz weicht mit
hin von den Forderungen, die auf der nächſten Konferenz
in Bern erörtert werden ſollen, nur in einem Punkte ab
und das iſt die Altersgrenze für Jugendliche, die nach der
G. O. ſich bis zum 16. Lebensjahr gusdehnt, während die
Berner Konferenz das 18. Lebensjahr feſtſeßen will.

Er eine ſchnellere Aufhebung desScheckſtem pels plädiert die Handels kammer zu
Frankfurt a. M. in einem Schreiben an den Deutſchen
Handelstag. Darin heißt es: Nach 53 des ſoeben vom
Reichstage in dritter Leſung beſchloſſenen Geſetzes über
Anderungen im Finanzweſen ſoll die Beſteuerung von
Schecks und ihnen gleichgeſtellten Auittungen erſt mit dem
Ablauf des 81. Dezember 1916 aufhören wasals ein großer Fehler bezeichnet werden muß. Es iſt an
zunehmen, daß der bereits in den Beſchlüſſen der Kom
miſſion für den Reichshaushaltsetat vorgeſehene Termin
deshalb grund gelegt worden iſt, weil einerſeits die

Der Militärvorlage von 1912 auf der Vor

ringe Ertrag der Scheckſteuer im
jahre iſt die Steuer mit nur 3 136 000 Mark gegenüber

3234000 Mark im Vorjahre veranſchlagt guf die
Bilanzierung des Etats ohne Bedeutung iſt. Anderſeits
würde die weitere Aufrechterhaltung des Scheckſtempels
für die Allgemeinheit von größtem Nachteikl

ſein. Gerade in den gegenwärtigen Zeiten der Geld
knappheit iſt ein möglichſt ausgedehnter Scheckverkehr
von beſonderer Wichtigkeit. Die Handelskammer bitket

„Wünſche wohl geſchlafen zu haben, meine Herren!“
rieſer in einer breiken, behaglichen Art und ſprang vom
Pferde, das ſogleich einer der Knechte an dem Zügel nahm.
„Jch war ſchon einmal hier heute, in aller Herrgottsfrühe,
n da rechnete ich gar nicht darauf, Sie ſchon aufzu
finden.Dann machte er ſich mit dem Hauptmann bekannt, den
er mit ſeinen gutmükigen Augen ziemlich neugierig muſterte,
und nun ſchüttelte er auch Malwitz die Hand, dem ſchnei
digen Kerl, der ſeinem alken Regimentskameraden Malwitz
wie aus den Augen geſchnitten ſei. Der alte Malwitz
und er hatten bei den Paſewalker Küraſſteren zuſammen
geſtanden.

„Jch habe gehört, Sie wollen ſich heimtückiſch mit Jhrer
Himmelsgondel da an uns in Wildenhorſt vorbeidrücken,
Herr Hauptmann“, lachte er darauf und ſtrich ſich den
ſchon arg melierten Spitzbart zurecht. „Aber daraus
wird nichts! Es wird haltgemacht in Wildenhorſt,
darüber gibt's kein Parlamentieren. Wenn Sie morgen
in Berlin ſein müſſen, ſo bringt Sie der Nachtzug auch
noch hin. Verladen laſſen können Sie den Schwamm ja
ſchon am Nachmittag, und an einem zuverläſſigen Menſchen
ſoll es nicht fehlen, der die Sache beſorgt; aber Sie und
der liebe Malwitz eſſen bei mir Mittag und ſtechen ein
paar Flaſchen Rotſpohn mit mir aus oder auch Rüdes
heimer, der, glaub' ich, von geſtern abend noch kalt ſteht.
Abgemacht! Jch müßte ſonſt wahrhaftig annehmen,
Sie hätten s mir übel genommen, da
Abend hier habe ſitzen laſſen

„Aber ich bitte ſehr“, erklärte der Hauptmann, „wir
waren hier vorzüglich aufgehoben.

Na, dann alſo los. Jch will ſofort für uns anſpannen
laſſen. Mein Gaul hat nämlich auch genug für heute
Vormittag Dabei hielt der Baron dem Hauptmann die

Hand hin. eDoch der zögerte, noch immer.
„Aber Wimbach“, bohrte nun auch Malwitz. „Sie

kommen wirklich noch zur rechten Zeit.
„Und meine Hilde würde es mir nie verzeihen, wenn

ich einen von Jhnen entwiſchen ließe. Sie freut ſich
rieſio Sie in Wildenhorſt begrüßen zu dürfen“, fügte der

Baron Hinzu e„Gangz auf meiner Seite, beſter Herr Baron“, beteu
erte Malwitz, den Bart vorſichtig nachſtreichend.

So viel unverdienker Güte kann ich allerdings nicht
widerſtehen“, lächelte Wimbach und ſchlug ein.

Als der Baron Jochen Sötebier rief, der den Jagd
wagen aus der Remſſe ſchaffen ſollte, wandte ſich Wimbach

Wirklich nicht, Herr v. Malwitz lang es mit leiſem
Spott zu ihm herüber.

fröhlichem Zuruf und Hutſchwenken Herr v. Reidersdorf
zum Tor hereintrabte.

mit der Frage an den Knecht „Jſt Fhr Frölen noch nicht

zurück (Fortſetzung folgt.

daher, in Übereinſtimmung mit dem Beſchluß des Aus
ſchuſſes des Deutſchen Handelstages vom Juni

ß ich Sie geſtern



re einzutreten, daß der Scheckſtempel ſofort aufgehoben
wird.

Der 24. Jnkternationgle Bergarbeiter-kon greß wurde am Montag in Karlsbad eröffnet.
Der Präſident der erſten Verſammlung war Smillie,
Präſident der Jnternationalen Föderation von Groß
britannien. Er erklärte in Beſprechung des Balkan
krieges, er glaube, daß ſich der Krieg verhindern ließe,
wenn die Arbeiter vor dem Ausbruch eines Krieges ſtreik
ten. Jn der Nachmittagsſitzung beklagte Abg. Sachſe,
daß es in Deutſchland keine einheitliche Organiſation gäbe.
Für die nächſte Zeit ſei infolge des befürchteten Kon
junkturſturzes eine Verminderung der Löhne zu erwarten.

Provinz und Umgegend
Halle, 22. Juli. Vergangene Nacht zwiſchen

12 und 1 Uhr wurde der bei den Verſchanzungsarbeiten
am öſtlichen Heiderande, gegerüber dem Exerzierplatz,
aufgeſtellte Militärpoſten von zwei Männern
rücklings überfallen. Sie ſuchten dem Poſten
das Gewehr zu entreißen, was ihnen jedoch nicht gelang.
Der Poſten wurde durch Schläge mit einem Schlagring
im Geſicht und am Arm verletzt. Die Männer ent
kamen in der Dunkelheit. Der Vorfall hat noch keine
Aufklärung gefunden. Jn der Nacht zum Dienstag
ſtürzten zwei Studenten, der Neuphilologe
Beutler und der Juriſt Horn aus Magdeburg, die
an der Felswand des Galgenberges bei Halle aus Koer
mut herumkletterten, zwanzig Meter tiefin einen
Steinbruch. Man fand ſie ſchwer verletzt und
brachte ſie ins Krankenhaus, wo ſie zur Stunde noch
immer beſtnnungslos liegen.

F Weißenfels, 22. Juli. Jn Göthewitz ſtießen
Arbelter beim Legen der Waſſerleitung in der Dorfſtraße
zwiſchen der Pfarre und dem Gehöſt des Ortsrichters
ganz unvermutet auf einen irdiſchen Höhlen gang.
Keine Ortsſage wußte davon zu berichten. De Höhlung
iſt in Manneshöhe durchweg von Menſchenhand mit
einem ſpatenartigen Gerät in den Lehm eingeſchnitten.
Die Anlage macht den Eindruck, als ob ſie in Kriegszeiten
als Bergungsort für die Koſtbarkeiten der Einwohner hat
benutzt werden ſollen.

Oſterfeld (Kr. Weißenfels), 23. Juli. Jm be
nachbarten Weickels dorf brannte das Wohnhaus des
Getreidehändlers Bliedtner in Abweſenheit des Be
ſitzers völlig nieder.

t Wartenburg (Elbe) 23. Juli. Am Sonntag
fand die feierliche Grundſtein legung zu dem neuen
Yorckdenkmal ſtatt, das am 3. Oktober, dem Tage der
hundertzährigen Wiederkehr der Schlacht bei Wartenburg,
enthüllt werden ſoll. Der Entwurf zu dem Denkmal
ſtammt von dem inzwiſchen verſtorbenen Bildhauer Ar

rot Be ferunewalHeiligenſtadt, 23.Jult. Jn Geisleden ſind
zahlreiche Fälle von ſchweren Typhuserkrankun
gen inſolge ſchlechten Waſſers zu verzeichnen.

Plauen i. V. 22. Juli. Ein unbekannter, etwa
35jähriger Mann ſchoß ſich auf der König Friedrich
Auguſt Brücke eine Kugel in den Kopf und ſtürzte dann
von der Brück? hinab er war ſofort tot. Dies iſt der
25. Selbſt mord, der auf der Brücke ſich ereignet hat,
die unter dem Namen „Selbſtmörderbrücke“ damit eine
traurige Berühmtheit erlangt hat.

Merseburg und Amgegend.
23. Juli.

e mmer o h Regenwetter. Obwohl zu
Ende der vorigen Woche die Wikterungsausſichten günſtig
erſchienen, hat das veränderliche, kühle, regneriſche Wetter
noch kein Ende genommen. Die Wetterlage hat ſich ſogar
neuerdings abermals verſchlechtert, da von der ſkanding
viſchen Halbinſel ein h en e nach dem Oſt
gebiet gelangt iſt. Das atlantiſche Maximum hat gleich
zeitig an Höhe abgenommen; nordweſtlich von Jrland
nähert ſich überdies ſchon eine neue ozegniſche Depreſſion,
und nur ein ganz ſchmaler Hochdruckrücken erſtreckt ſich
von der Biskahaſee aus nordwärts über die britiſchen Jn
ſeln bis zu den Faröern. Jn Deutſchland herrſcht in
folgedeſſen nach wie vor Rückſeitenwetter mit friſchen
Winden aus weſtlichen Richtungen die Regenfälle haben
ſich abermals ſehr vermehrt, und ſie ſind in verſchiedenen
Landesteilen, ſo in Rheinland und Weſtfalen, in Bayern
und im Weichſelgebiet ſchon zur Kalamität geworden.
Verſchiedentlich führen die Flüſſe Hochwaſſer, und die
Ernte iſt durch die fortwährenden Niederſchläge ernſtlich
bedroht. Die Wetterlage ähnelt zurzeit ſehr der vom
Auguſt des vorigen Jahres, ſowohl hinſichtlich der Regen
häufigkeit, die auch neuerdings in dem bisher ziemlich
trocken gebliebenen Mittel und Norddeutſchland zuge
nommen hat, wie hinſichtlich der ganz unzeitgemäßen
Kühle. Der Beginn der Hund stage ſteht ſomit unter
einem recht ungünſtigen Stern, und es läßt ſich im Augen
blick auch noch nicht ſagen, wann die veränderliche
Witterung ihr Ende erreicht. Der Luſtdruck
zeigt jedenfalls zurzeit noch keine erheblich ſteigende Ten
denz, und ſolange das nicht der Fall iſt, alſo das baro
mekriſche Maximum im Weſten, die ausgedehnten Tief
druckgebiete öſtlich von Mitteleuropa bleiben, iſt auf Beſſe
rung nicht zu rechnen.

Die Handwerkskammer in Erfurt hat
an die Behbrden des Kammerbegirks fol
gen de Eingabe mit der Bitte um Berückſichtigung ge
richtet Jn verſchiedenen Jnnungs- und Handwerkerkreiſen
des Kammerbezirks Erfurt iſt wiederholt der Wunſch ge
äußert worden, bei Vergebung ſtagtlicher und kommunaler
Arbeiten und Lieferungen uſw. die einheimiſchen Hand
werksmeiſter, Fachinnungen uſw. in höherem Maße als
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bis jetzt zu berückſichtigen. Auch im Kammerbezirk Er
furt ſind in den einzelnen Kreiſen eine ganze Reihe
leiſtungsfähiger und ſolider Handwerksmeiſter und
Jnnungsmitglieder vorhanden, die ſehr wohl in der Lage

Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg.

ſind, mit jeder auswärtigen Konkurrenz erfolgreich in
einen Wettbewerb zu treten. Wir kommen dieſen nur
berechtigten Wünſchen der Handwerker unſeres Kammer
bezirks gern nach und erſuchen ganz ergebenſt, auch die
unterſtellten Behörden und Betriebe geneigteſt anweiſen
zu wollen, bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
uſw. nerſter Linie Las einheimiſche Hand
werk in den einzelnen in Frage kommenden Fachinnungen
direkt oder mit der Handwerkskammer ins Einvernehmen
zu ſetzen, Die Handwerkskammer wird bei Anrufen in
dieſer Angelegenheit gern mit qualifizierten Handwerks
meiſtern oder mit den in Frage kommenden Jnnungen
unterhandeln. Wir ſind überzeugt, daß auch das Hand
werk in unſerem Kammerbezirk durch ſolche Maßnahmen
nur gefördert und gehoben werden dürfte. Es würde
nichts ſchaden, wenn die Halleſche Handwerkskammer ſich
auch zu einer ſolchen Eingabe aufraffen könnte.

i Kranken verſicherungeder Dienſtboten. Während nach dem Krankenverſicherungsgeſetz
vom Jahre 1883 Dienſtboten weder dem geſetzlichen noch
dem ſtatutariſchen Verſicherungszwang unterworfen waren,
unterliegen ſie vom I. Januarn. J. ab der Ver
ſicherungspflicht. Jedoch können Dienſtboten auf
Antrag des Arbeitgebers von der Verſicherungspflicht be
freit werden, wenn ſie bei Erkrankung Rechtsanſpruch auf
eine Unterſtützung haben, die den Leiſtungen der zuſtän
digen Krankenkaſſe gleichwertig iſt. Der Arbeitgeber muß
alſo nachweiſen, daß er ſich dem Dienſtboten gegenüber zu
ſolchen Leiſtungen in rechtsverbindlicher Form verpflichtet
hat, und daß dieſer von der Verpflichtung Kenntnis ge
nommen hat. Vorausſetzung von der Befreiung von der
Verſicherungspflicht iſt, daß der Arbeitgeber die volle
Unterſtüßung aus eigenen Mitteln deckt. Eine
weitere Vorausſetzung iſt die Leiſtungsfähigkeit des Ar
beitgebers. Wie ſie in jedem Fall feſtgeſtellt werden ſoll,
darüber enthält das Geſetz keine Vorſchriften; und es iſt
denkbar, daß von ſeiten der einzelnen Oberverſicherungs
ämter verſchiedene Entſcheidungen ergehen werden.

Erfolge unſerer heimiſchen Jnduſtrie.
Die größte Talſperre und Waſſerkraftanlage in Privat
hand dürfte die Paſſage Talſperre zwiſchen Braunsberg
in Oſtpreußen und Elbing werden. Durch einen rieſigen
Damm ſollen 10Mill. Kub kmeter Waſſer in waſſerreichen
Zeiten aufgeſpeichert werden. Das Staubecken erhält
eine Länge von ca. 18 Kilometer. Die Leiſtung der
Anlage ſoll 4000--5000 Pferdeſtärken betragen. Die
ganze Kraft wird in elektriſche Energie umgewandelt
und dient zum größten Teil zum Betrieb der großen
SchichauWerft in Elbing. Die Firma Schichau iſt
durch die Konſtruktion der erſten Torpedoboote und
ihre ſtändig geſteigerte Leiſtungsfähigkeit auf dieſem
Spezialgebiete bekannt. Der übrige Teil der Elektrizität
wird in der Umgebung an Städte und Landwirtſchaft
verteilt und dieſes ganze Werk wird von der Firma
Schichau erbaut. Das Proſpekt der Anlage iſt aus
gearbeitet von der Turbinenfabrik B. Herrich Co.
in Merſeburg. Dieſer Firma iſt auch die Lieferung
der Turbinen und ſonſtigen maſchinellen Anlagen des
Werkes übertragen worden. Mit der Nutzharmachung
diefer Waſſerkraft wird wieder ein Teil des großen

zinstragend gemacht. Wir gratulieren der
rn und der Anerkennung

Nationalvermözens, welches in Waſſerkräften ſteckt,

eſſen ſroo rer rerLeiſtungsfähigkeit.
Jnvalidenverſicherung. Diejenigen Arbeit

geber, welche in ihrer Land oder Forſtwirtſchaft
während der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juli 1013 aus
ländiſche polniſche Saiſonarbeiter beſchäftigt
haben, werden auf die ſofortige Einreichung der vor
geſchriebenen Nachweiſung an den Vorſtand der Landes
Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg
aufmerkſam gemacht.

Die Zirkus Barum Schau trifft mittels
zweier Sonderzüge bereits Donnerstag früh gegen
9 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Sofort nach der
Ankunft wird mit der Ueberführung des Wagenparks
nach dem Nulandtsplatze begonnen. Dann wird man
zuerſt die Stallungen errichgen, um dem wertvollen, über
100 edle Tiere beherbergenden Marſtall ein Unter
kommen zu verſchaffen. Gleichzeitig wird das mit allen
techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattete Manegezelt
errichtet, ein Schauſpiel, welches äußerſt intereſſant zu
werden verſpricht. An dem hierbei zur Entfaltung ge
langenden gewaltigen techniſchen Apparat, an der
großen Anzahl der wohlgeſchulten Arbeiter, ſowie der
Parade der Pferde und des exotiſchen Tierbeſtandes,
kann man zur Genüge erkennen, um welch' großzügiges
Unternehmen es ſich bei dem Zirkusgaſtſpiel handelt.

Lichtbilderabendin der Reichskrone“.
Wie bereits durch Ja ſerate bekannt gemacht iſt, wird am
Donnerstag abend in der Reichskrone“eine große Licht
bilderſchau veranſtaltet. Dieſes Arrangement verſpricht
inſofern intereſſant zu werden, als man einmal Gelegen
heit hat, einen Blick in das Land der unbegrenzten Mög
lichkeiten zu tun. Amerika und Kanada ſollen in Wort
und Bild vorgeführt werden. Der Amerikaner iſt und
bleibt immer noch Meiſter in der Beherrſchung von
Raum und Zeit, und in welcher Weiſe er ſie auszunutzen
verſteht, werden uns die phänomenalen Errungen-
ſchaften des volkswirtſchaftlichen Lebens zeigen. Wie es
möglich iſt, ſo rapid vorwärts zu kommen und alle prak
tiſchen und techniſchen Möglichkeiten vorteilhaft auszu
nutzen, werden wir hören, wenn uns klar gemacht wird,
in welchen Verhältniſſen Arbeiter und Unternehmer zu
einander ſtehen. Wir werden Amerika und Kanada auch
als ein Land kennen lernen, daß an Schönheit und Pracht
keinem anderen Lande gleichzuſtellen iſt. Durch Anle-
gung von Eiſenbahnen und Erbauung neuer Städte in
bisher noch unkultivierten Gebieten tun ſich neue Zu
kunftsprobleme auf, die uns zum Bewußtſein bringen,
daß auch für Deutſchlands Kultur und Produktion
weiterer Raum geſchaffen wird.

Tivoli Theater. „Jm weißen Rößle,
Infolge be

ſonderer Verhältniſſe mußte die Direktion ein Luſtſpiel
auf den Spielplan ſetzen, und man muß ſagen, daß ſte
damit keinen Fehlgriff getan hat. Das von Humor
ſprudelnde Erzeugnis des Dichterpaares iſt geeignet, wie

ſo leicht in zweites Luſtſpiel, das Publikum in die
heiterſte Stimmung zu verſetzen. Die Darſtellung des
hier bekannten Stückes war eine ar gemeſſ ne, obwohl
noch etwas mehr Lebhaftigkeit nichts geſchadet hätte. Die
Rößl Wirtin gab Frl. Steffi Schüller mit großem

e echte ber das Deutſche Turnfeſt, hat es der

Geſchick. Streng gegen das Perſonal, voll Entgegen
kommen gegen die Hotelgäſte, war ſie mit dem öſter
reichiſchen Dialekt, den ſie ausgezeichnet beherrſchte,
eine ſynpathiſche Erſcheinung, und es gelang ihr
wieder leicht, das Publikum vollſtändig für ſich
einzunehmen. Herr de Val war als Fabrikant
Gieſecke der Typus eines echten Berliners, nur
den Berliner Jargon mußte er etwas beſſer zum
Ausdruck bringen. Der trockene Humor und ſein aus
gezeichnetes Mienenſpiel verfehlten nicht ihre Wirkung
auf die Zuhörer. Herr Schleichardt ſpielte den
Rechtsanwalt Siedler temperamentvoll, dagegen wußte
Frl. Ernotti aus der Ottilie wenig zu machen. Recht
gut waren Herr Geyer als Privatgelehrter, ſeine
Tochter (Frl. Hoske) und nicht zu vergeſſen Herr
Litzek als Zahlkellner Leopold. Der Beifall war ſo
reichlich wie er verdient war. Die Dekoration konnte
beſſer ſein; da fehlt es leider immer auf der Tivolt
bühne. Der Beſuch war etwas beſſer, aber noch lange

nicht gut. eTheater. Morgen, Don nerstag, geht Frie
drich von Flotow's erfolgreiche Oper „Martha“ oder
Der Markt zu Richmond“ ins Szene und dürfte es an

einem vollen Hauſe nicht fehlen, umſomehr, als es ſich
hier um eine einmalige Aufführung des beliebten
Meiſterwerkes handelt. „Martha“ verdankt ſeine glän
zenden Erfolge der einſchmeichelnden, leicht ins Ohr
gehenden Muſik Flotow's ſowohl wie auch dem prächtigen
Libretto Friedrichs. Für die Spielleitung zeichnet Herr
Direktor Kr uſe. Am Freitag wird das populäre
Wolff'ſche Schauſpiel „Preckoſa“ mit der herrlichen
Muſik Carl Maria von Weber's zur Aufführung kommen
und zwar wird Frl. Steffi Schüller die „Precioſa“
verkö pern.

(Eingeſandt.) Recht unerfreulich iſt es, daß
an verſchiedenen Schildern, welche zur Orientierung frem
der Reiſender angebracht ſind, beiſpielsweiſe auch an dem
an der Stadtmauer am Sixtitor befindlichen, die Jnſchrift
„Herberge zur Heimat gar nicht mehr zu erkennen iſt. Da
dieſe Schilder dem öffentlichen Verkehr dienen, iſt eine
baldige Erneuerung der Schrift dringend notwendig, da
mit es nicht fortwährend vorkommt, daß Reiſende in den
Straßen ſuchend umherlaufen. Den Einſender haben
oft Reiſende nach dieſer Herberge gefragt, was ja auch kein
Wunder iſt, da man die Schrift auf den Schildern nicht
mehr leſen kann. Jn einer Regierungsſtädt, wie Merſeburg,
dürfte ſo etwas gar nicht vorkommen.

Das Halleſche Sozialiſtenorgan
kann es wieder einmal nicht unterlaſſen, ſich am
„Correſpondenten“ zu reiben. Die gebührende Kenn
n n c

Redaktion außerordentlich angetan und in derſelben
„feinen“ Tonart fällt die ſogen Entgegnung aus. Auf
die in der Notiz zum Abdruck gebrachten wirren Ge
danken einzugehen, verlohnt ſich wirklich nicht und es
hieße nur leeres Stroh dreſchen, wollte man all den
notoriſchen Unſinn richtigſtellen. Daß der Verlauf des
Deutſchen Turnfeſtes auch dem Sozialiſtenorgan ein
Dorn im Auge iſt und den hellen Zorn der werten
Herren mit der Ballonmütze erregt hat, iſt ſehr leicht zu
verſtehen. Es müſſen daher alle Regiſter aus der ſozial
demokratiſchen Schlammpfütze gezogen werden, um bei

den Leſern der ſozialdemokratiſchen Preſſe den vorzüg
lichen Eindruck, den dieſes Feſt auch in Arbeiterkreiſen
gemacht hat, zu verwiſchen, den Verlauf desſelben und
die Teilnehmer nach Möglichkeit zu verunglimpfen und
über die letzteren hämiſche Gloſſen zu reißen. Alſo echt
ſozialdemokratiſche Kampfesmanier! Jntereſſant iſt es
nun, wie es das Volksblatt anſtellt, ſeinen Leſern glaub
haft zu machen, das Turnfeſt ſei vollſtändig eindruckslos
verlaufen, man habe es überhaupt nicht in Leipzig ver
ſpürt und wenn viele Auswärtige in dieſen Tagen nach
Leipzig gekommen ſeien, dann nur wegen der Baufach
ausſtellung, um die Stände der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften und des Leipzig Plagwitzer Konſum
vereins zu ſehen. Wörtlich heißt es dann weiter: „Die
36 000 Menſchen in zwei Tagen (Sonntag und Montag),
alſo wenn es ſtimmt 18000 pro Tag, die den
Turnplatz beſucht haben ſollen, ſind ein Atom gegen
über den machtvollen Kundgebungen unſerer Partel
und ihrer Gewerkſchaften. Man ſoll nie aus
einer Mücke einen Elefanten machen Gegen
über dieſer lächerlichen Verkleinerungsſucht mögen
zum Gegenbeweiſe folgende Zahlen dienen, die eher zu
niedrig als zu hoch gegriffen ſt id: Am Sonntag beteiligten
ſich am Feſtzug 55000 Turner, 17000 Turner und
1200 Turnerinnen führten Freiübungen auf; auf den
Tribünen waren 72 000 Sitzplätze ausverkauft und rund
um den 69000 Qiadratmeter großen Platz Menſchen
mengen in fünf bis zehnfachen Reihen dichtgedraängt
aufgeſtellt. Dabei waren die drei je 15 000 Perſonen
faſſenden Reſtaurationszelte auch noch meiſt dicht beſetzt.
Zuſammen macht dies alles nach ſozialdemokratiſcher Be
rechnung 18 000 Feſtplatzbeſucher! Hierzu etwas hinzu
zufügen, wäre Kberfluß. Beſſer kann die „objektive“
ſozialdemokratiſche Berichterſtattung wahrhaftig nicht
illuſtriert werden. Handelt es ſich aber um ein ſozial
demokratiſches Feſt oder eine Proteſtverſammlung, dann
ſpielen die Nullen eine große Rolle. Wenn z. B. in
ſolchen Fällen zur Not 60 Verſammlungebeſucher an
weſend waren, dann ſind es ſicher im Volksblatt 600



geworden.
anderes

Ja, Bauer, das iſt auch ganz etwas

in. Röglis, 21. Juli. Die Unſicherheit auf
der Landſtraße nimmt leider immer größere Dimen
ſionen an und iſt namentlich nachts für Radfahrer gefahr
voll. Denn kürzlich hatten Frevlerhände in der Sonntag
Nacht auf der Straße von hier nach Großkugel zwei
Baumpfähle gewaltſam abgebrochen und quer über die
Straße gelegt. Ein Radfahrer aus Weßmar, welcher
dieſe Stelle paſſierte, kam dadurch zu Falle und kugelte ſich
den linken Oberarm aus. Auf der Straße von Döllnitz
nach Dieskau war am Freitagabend ein geſprungener
Telefondraht vom Maſt bis auf die entgegengeſetzte
Baumreihe der Straße gezogen und hier befeſtigt! Ein
Radfahrer aus Lochau bemerkte noch rechtzeitig das Hin
dernis und kam glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Möch
ten doch derartig ermittelte Frevler von jedermann un
nachſichtlich zur Anzeige gebracht werden!

X. Günthersdorf, 20. Juli. Unſer kleines Dörf
chen, bisher kaum gekannt, und genannt, ſcheint für ſeine
Umgegend wieder eine größere Bedeutung zu gewinnen.
Um den alten gemütlichen Gaſthof zum „ſchwarzen Bären“,
in dem in vergangenen Zeiten zu den Leipziger Meß
perioden unzählige Kaufleute aus aller Herren Ländern
einkehrten, um ſich für den letzten Teil der Reiſe zu ſtär
ken, gruppieren ſich mit der Zeit immer mehr Häuſer.
Alles ſiedelt ſich auf dem Berge an, ein Zeichen, daß unſere
„Höhenluft“ geſchätzt wird, zumal wir von der Mücken
plage verſchont bleiben. Denn das muß geſagt ſein, ein
friſcher Wind weht hier oben und wer ſich von ihm nach
ſtundenlanger Wanderung ſo ordentlich ausblaſen läßt,
dem ſoll auch der bekannte Bärenſchinken gut ſchmecken.
Bekannt iſt den älteſten Leuten, daß in Epidemiegzeiten,
wenn unten im Ouental allerlei Seuchen herrſchten und
Menſchen wie die Fliegen ſtarben, hier in der Umgebung
des „Bären“ alles geſund blieb. Nachdem ſchon längere
Zeit zwei guteingerichtete Geſchäfte für die Bedürfniſſe der
Bärumwohner ſorgten, ſoll nun auch in Kürze eine modern
eingerichtete Fleiſcherei eingerichtet werden. Seitdem der
Autoverkehr Leipzig Merſeburg beſteht, iſt der „Bär“
die Bahnſtation für die vielen umliegenden Dörfer ge
worden.

Dürrenberg a. Juli. Hat etwa Günther
Coblenz, der Leiter des Leipziger Tonkünſtler
Orcheſters, an Zugkraft eingebüßt, oder war ängſtlichen
Leuten das Wetter zu unſicher, jedenfalls war das letzte
Konzert im Amtsberge weniger beſucht, als im
vorigen und den früheren Jahren, wo man ſicher ſein
durfte, eine halbe Stunde vor Beginn keinen Stuhl mehr
zu finden. Es war ja leidlich voll, aber nicht übervoll
Und doch hätte das, was geboten wurde, eine noch zahl

reichere Zuhörerſchaft verdient. Höchſten Anſprüchen
eines verfeinerten Kunſtgeſchmacks hätte der Spielplan
allerdings kaum genügt. Von unſeren Klaſſikern war
nur Wagner vertreten, der freilich dreifach: mit dem un
vergleichlichen, aber auch unvermeidlichen Vorſpiel
zu Tannhäuſer, Fanfaren aus Lohengrin und dem
Steuermannslied aus dem Holländer. Jm übrigen be
ſtritten Nicolai mit den auch ſchon etwas alt gewordenen
Iuſtigen Weibern, Leoncavallo mit Dem einzigen wertvollen,

auker Geiſter dritken Ranges die Koſten
aber nicht geſagt werden, daß die letzteren etwa den wenig
ſten Beifall geerntet hätten. Jm Gegenteil, Herr Cob
len ſcheint ſein Publikum von Leipzig her halb Leipzig
iſt ja ſetzt in Dürrenberg gut zu kennen und richtig ein
zuſchäßen. Na, warum ſoll man denn nicht auch „Kind,
du kannſt tanzen“, den Filmzauber mit obligatem Vogel
gezwitſcher. und Entengeſchnatter und das hoffentlich
bald von etwas anderem abgelöſte Puppchen einmal mit
anhören, beſonders wenn dieſe Sachen gut geſpielt
werden Nur ſollte Herr Coblengz derlei Sachen nicht
unmittelbar hinter Wagner ſpielen. So etwas gehört
für ſich in den letzten Teil. Der Soliſt, Herr Jung, ließ
uns mit ſeinem Trompetenſolo „Die Teufelszunge“ im
Stich, und der Vertreter hielt es wohlweislich für geraten,
nicht für ihn einzuſpringen. Er rutſchte im Verlauf
des Abends mehrmals aus, ſodaß ihm Herr Coblenz
zweifelsohne nach Schluß pianiſſimo den Marſch geblaſen
haben wird. Jm übrigen aber hielt die Kapelle ihren
guten alten Ruf aufrecht. Die Glocken, die den Choral
in der Körnermuſik begleiteten, und auch in dem einge
legten Niederländiſchen Dankgebet ertönten, klangen, zumal
in der Nähe, etwas blechern. Sie müſſen tiefer geſtimmt
ſein. So klingen hier zu Lande nicht einmal die kleinſten
Dorfglocken. Den Schluß bildeten hiſtoriſche Märſche
von 1462 bis 1870. Das war ſehr hübſch und intereſſant.
Fanfaren gab es alſo an dieſein Abend genug. Leider
werden wir in dieſem Jahre das Vergnügen, Günther
Coblenz zu hören, nicht wieder haben, was ſehr zu be
dauern iſt.

Mücheln und Amgebung.
23. Juli.

Mußeine amtliche Unterſchrift leſerlich
ſein? Zu der Meldung, daß die Strafkammer in
M. Gladbacheine polizeiliche Strafverfügung für rechts
ungültig erklärt hat, weil die Unterſchrift nicht leſerlich
ſeit wird von einem Leſer dem B. L. A. geſchrieben
„Gelegentlich dieſer gerichtlichen Entſcheidung möchte ich
der Offentlichkeit einen mir auf eine Beſchwerde ſeitens
des Reichsverſicherungsamts, Abteilung für Javpaliden
verſicherung, erteilten Beſcheid nicht vorenthalten.
Dieſer Beſcheid lautet: „Jm übrigen läßt die Aus
fertigung des Schreibens vom 3. November 1909 keinen
Zweifel, daß der Beſcheid von dem zuſtändigen Beamten
erlaſſen iſt. Dabei iſt es belanglos, ob die Unterſchrift
für den Empfänger leſerlich iſt oder nicht, da die Gültig
keit eines behördlichen Beſcheids nicht von der Lesbarkeit
der Unterſchrift abhängig iſt. Wer hat nun recht
Die Strafkammer in M--Gladbach oder das Reichs
Verſicherungsamt?“

B. Frankleben, 22. Juli. An Stelle des verſtor
benen Ortsrichters Albert Fehſe wurde der Gutsbeſitzer
Hermann Fehſe zum Gemeindevorſteher und der Lehrer
König-Runſtedt zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe gewählt.

8 Schafſtädt, 23. Jult. Der hieſt e Bürgerſchützen
Verein beendete am Sonntag die Feier ſeines diesjährigen
Königsſchießens. Die Königswürde errang hierbei

S S mit ſoll r

Gutsbeſitzer O. Stöber, die Würde des 1, Ritters
Gärtnereibeſitzer E Seydel und die Würde des 2.
Ritters Kaufmann H. Stammer.
Ball fanden die Feierlichkeiten ihren Abſchluß.

8 Großjena b. Freyurg, 21. Juli. Einen ſchönen
Erfolg hatte wieder der durch ſeine guten Leiſtungen be
kannte Polizeihund „Lotte von Freyburg“ des Frey
burger F'uraufſehers Hlfe. Vorige Nacht waren der
Witwe M. Gurken vom lde geſtohlen worden. „Lotte“
erhielt Witterung an den Fußabdrücken, ſprang über einen
Drahtzaun und verbellte einen hinter dem Dorfe in einem
alleinſtehenden Hauſe ſich aufhaltenden Mann. Ein
zweites Suchen brachte dasſelbe Ergebnis. Darauf ge
ſtand der Mann die Tat zu.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. Juli 18183. Auf dem Friedenskongreß,

dieſem ſeltſamſten aller Kongreſſe, der niemals eine
Sitzung abhielt, war der preußiſche Bevollmächtigte
Wilhelm v. Humboldt, der ruſſiſche Baron Anſtett.
Beide waren insgeheim entſchloſſen, den Friedensver
handlungen jedes mögliche Hindernis in den Weg zu
legen. Niemand war für eine ſolche Aufgabe beſſer ge
eignet, als Humboldt, der Meiſter aller dialektiſchen
Künſte; auch er fühlte ſich ergriffen von der e
der Zeit, ſoweit ſeine kühle Natur dazu fähig war, un
er legte willig ſeine gelehrten Arbeiten beiſeite, um ein
mal ganz der Politik zu leben. Napoleons Hochmut
überhob ihn jedoch jeder tn Mehrere Tage
lang mußte er mit Anſtett warten, bevor ein franzöſi
ſcher Bevollmächtigter eintraf endlich erſchien Nar
bonne, aber ohne genügende Beglaubigung. Jn
Spanten hatte an Stelle des Schattenkönigs Joſeph
Bruder Napoleons) Marſchall Soult den Ober
befehl über die franzöſiſche Armee übernommen dieſe,
noch 79009 Mann Jnfanterie zählend, 7000 Reiter und
56 Geſchütze, hatte unter dem neuen Organiſator, der
umſichtig und mit Energie vorging, neuen Mut geſchöpft.
Am genannten Tage ging Soult gegen die engliſche
Stellung und Wellington vor und nach wenigen Tagen
bereits kam es zum Eantſcheidungskampfe.

Cletterwarte.
V. W. am 24. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig,

Nacht kühl, Tag etwas wärmer, keine oder geringe
Regenfälle. 25. 7.: Zunächſt ziemlich heiter, trocken,
etwas wärmer. Später zunehmend bewölkt, Regen
und Gwitterneigung.

Haus und Landwirtschaft.
Mit beginnender Ernte hat der Landwirt ſein

Augenmerk wieder auf die nachfolgende Neubeſtellung
ſeines Ackers zu richten. Keine Maßnahme darf außer
acht gelaſſen werden, die dazu dienen kann, die nächſt
jährige Ernte zu ſichern Zu dieſen Maßnahmen gehört

und Ubereggen des geſtürzten Feldes. Die
dadurch dem Boden erhalten, eine Waſſerverſchwendung
dadurch hintangehalten und außerdem ein erfo greicher
Kampf gegen die Samenkräuter geführt. Der verſtändige
Landwirt weiß aber auch, daß nur kräftig gedüngte
Felder, die neben Kalt und Phosphorſäure auch Stickſtoff
in hinreichender Menge erhalten haben, einen
guten Beſtand hervorbringen können. Nur ſolche
Roggenfelder können ſich im Herbſt noch gut beſtocken,
nur ſolche Weizenfelder widerſtandsfähig in den Winter
kommen, die im Herbſt pro Morgen 10— 15 kg ſchwefel
ſgures Ammoniak neben Kainit und Thomasmehl bzw.
Superphosphat erhalten haben.
aber mit der Beſtellung dieſes Düngemittels nicht bis
zum Herbſte und vermeidet damit, Gefahr zu laufen, die
Düngemittel verſpätet zu bekommen. Mit beendeter
Ernte muß alles vorbereitet ſein. Schwefelſaures
Ammontiak wie die Kali und Phosphordüngung ſind
vorhanden, um rechtzetig auf den Acker gebracht zu
werden. Jeder günſtige Tag kann ausgenutzt werden.
Die Saar kann früh genug erfolgen und der Landwirt
kann getroſt dem kommenden Erntejahre entgegenſehen,
namentlich dann, wenn er im zeitig n Frühjahr ſeinen
Winterſaaten eine zweite Ggbe von 20--40 Ks ſchwefel
ſaures Ammoniak als Kopfdünger pro Morgen ange
deihen läßt.

Vermischtes.
Ein ſsfähriges Mädchen ermordet.) Jn

der Nähe des Bahnhofes Wildſchütz bei Liegnitz wurde die
jährige Hedwig Hartram p ermordet aufgefunden. Als
Täter kommt ein Handwerker in Frage, der das Kind an
eine entlegene Stelle lockte und dort an dem Kinde allem
Anſchein nach ein Sittlichkeitsverbrechen verübte. Der
Mörder konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein jugendlicher Einbrechererſchoſſen.)Auf tragiſche Weiſe iſt in Dudwigsburg der jährige
Lehrling Hieber in der Nacht zum Dienstag ums Leben
gekommen. Der junge Menſch war in die Backſtube einer
Konditorei geklettert, um dort zu naſchen. Der Einbruch
wurde von dem Beſitzer der Konditorei bemerkt, und als
der Lehrling auf mehrmaligen Anruf keine Antwort gab,
feuerte der Konditor in der dunklen Stube einen Revolver
ſchuß ab. Später fand man den Lehrling, mitten ins
Hergz getroffen tot auf

(Großes Schadenfeuer in einem nieder
öſtereichiſchen Dorfe.) Jader Gemeinde Löhagen
bei Krems an der Donau brach aus bisher noch unbe
kannten Urſache Feuer aus, das ſich bei dem h ftigen
Sturmwinde raſch über das halbe Dorf ausbreitete.
Von den 60 Häuſern des Ortesſiad 833eingeäſchert.

*(Ruhrerkrankungen in einem märki ſchen
Dorfe.) Jn Gleißen im Keeiſe Oſtſternbert, ſind
innerhalb weniger Tage 12 Perſonen an Ruhr erkrankt.
Zmeit davon ſind geſtorben, ſieben liegen noch
krank darnieder.

(Ein Schulkurioſum in der Rheinpfalz)
Jn Bayern gibt es überflüſſigerweiſe heute noch ſteben
Lateinſchulen, von denen die Pfalz allein fünf zählt.
Die Lateinſchule in Blieskaſtel hat im abgelaufenen
Schuljahr in der fünften, der höchſten Klaſſe, einen
einzigen Schüler gehabt, um den ſich der Subrektor

Mit Feſttafel und

Gare wird

Der Landwirt wartet

als Klaſſenlehrer, zwei Studienlehrer, ein Gymnaſtal
gſſtſtent und vier Fachlehrer mit dem Erfolg abmühten,
daß er, was gerade noch gefehlt hätte, nicht durchgefallen
r e die Prüfung als beſter ſeiner Klaſſe be

anden hat.Die Rache.) Der Schauplatz iſt ein kleines Poſtamt.
Am Schalter kauft ein Herr eine Zehnpfennig-Marke.
Der Aſſiſtent reicht ihm die Marke und fragt freundlich:
„Vielleicht ein Poſtanweiſungsformular gefällig?“ Nein
danke.“ „Oder einige Poſtkarten? Es ſind heute neue
eingetroffen. „Nein heute nicht. „Aber ein Karten
brief „Nein, ich danke.“ „Wollen Sie vielleicht ein
Poſtſcheckkonto eröffnen? Oder ein Poſtfach gefällig
„Nein durchaus nicht. Und der Käufer entfernte
eilig. Der Poſtdirektor, der unbemerkt die kleine Szene
mit anſah, näherte ſich ſehr empört: „Wer war dieſer
Herr, und wie kommen Sie dazu, ihn ſo zu beläſtigen
Aber der Aſſiſtent lächelt nur zufrieden: Oh, es iſt mein
Friſeur,“ erklärt er, „und immer, wenn ich mich raſteren
laſſe, beſteht er darauf, mir eine Geſichtsmaſſage, Haar
ſchneiden, Shampoonieren und diverſe Hagarwaſſer drin
gend anzuempfehlen, obgleich ich nichts von alledem
wünſche. Da wollte ich doch einmal im Leben den Spieß
umkehren und ſehen, wie ihm das gefallen würde.

Neueste Nachrichten.
Die Türken in Adrianopel.

Sofia, 23. Juli. Enver Bei erſchien, von De
motika aus vorrückend, vorgeſtern am Spätnachmittag mit
ſtarken Kräften vor Adrianopel. Die aus acht Bataillonen
Landſturm beſtehende Garniſon verſuchte Widerſtand zu
leiſten, mußte aber der übermacht weichen. Es heißt,
Enver ſtände an der Spitze der ganzen Bulgirarmee.
Adrianopel wurde in der Nacht geräumt. Geſtern um
6 Uhr früh zogen die Türken in die Stadt ein. Die Zivil
bevölkerung, die ſtarken Zuwachs durch Flüchtlinge aus
Lüle Burgas erhalten hatte, flüchtete nach Bulgarien

Konſtantinopel, 23. Juli. Extrablätter melden,
daß Adrianopel und Kirk-Kilifſſe von den
türkiſchen Truppen beſetzt worden ſind. Die
Armee legte in 24 Stunden 80 Kilometer zurück. Die
bulgariſche Garniſon Adrianopels zählte etwa 7000 Mann.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt gingen
geſtern 600 ausgebildete Gendarmen dorthin ab. Am
Abend wurde die Beſetzung Adrianopels und Kirk
Kiliſſes auch offiziell bekannt gemacht.

Die ſiegreichen Serben.

Belgrad 23. Juli. Das ſerbiſche Preßbureau
meldet: Die Serben zogen nach erbittertem Kampfe bei
Nikolas gegen dieBulgaren, welche Knjazewitſch und
die Dörſer am Timok plünderten, ſiegreich in Belo
gradſchik ein, wo ſie von der Bevölkerung begeiſtert
begrüßt wurden. Gleichzeitig zogen die Serben aus
Zajetſchax in die Stadt ein. Sie erbeuteten 32 Geſchütze,
17 Munitionswagen, 3000 Gewehre, 1 Maſchinengewehr,
1 Feldhoſpital und viele Lebensmittel.
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Binghampkton, 23 Jul. R
Nach den gegenwärtigen Schätzungen ſtand bei dem Bran
in der Fabrik für Arbeiterkleidung 25 Perſonen ums
Leben gekommen und 15 verletzt worden. Viele
von den Arbeiterinnen, die faſt alle im vierten Stockwerk
arbeiteten, ſprangen aus den Fenſtern.

Geilenkirchen (Rheinprovinz), 23. Jault.
Geſtern mittag ſtürzte ein Teil der neuen S hachtanlage
der nahen Z ſche Carolus Magnus ein. Ein Steiger
und dreizeha Arbeiter wurden unter den Erdmaſſen
begraben und getötet. Die Bergungsarbeiten dauern
noch an. Die Urſache des Unglücks muß erſt durch die
Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Getreides und Produktenverkebe
Berlin, 22. Jult.

Wetzen lok. inl. 204,00--206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 179,00 Mk.
H er fein 172 00—187,00 Mk., do. mittel 168 00 bis

171,09 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25--88 75 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 30 80--28 10 Mk.
Gerſte inkl. leicht 161,00 167,00 Mk., do. ſchwere e an e be e Mk. do. ruſſſche

rei Wagenkleichte 146 90-150,
dir enkleite netto ab Müble exkl. Sack 10,75 Bis

11,20 Mk.
Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mäüble 10,50bis 10 do Mit do. fein netto extl. Sack ab Müble 10,50

bis 10,90 Mk.
Produktenvörſe in Leipzig

am 22. Juli.
Weizen ruhig nen weninländiſch. 193--199 bz. B. gerſte, hieſ. 168feuchter unter Notiz feinſte ber Notiz
Argentin. 227 230 bz. B. Saalgerſte 172--184 B.
Ru a 229 285 bz. B. feinſte über Tun
Manitoba 228 285 b3B. Mahl und Futkerw. 148
Roggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 165 169 bz. B. Hafer behauptetnlandiſch. 166 170 b.uß. 167-171 bz. B.e ausländiſch.176 181 bz.oſener 200 220 bz. B.

Reklameteil.

Kopfweh, Rücken- u. Magenschmerzen
Karmelitergeist ist auch ein
à selles Toilettemittel.
Karmelitergeist stärkt, erquickt, er

frischt, belebt. Knerkannt und empfohlen von hervorragendes
Aerzten. Preis à Flasche M. .50, M. 75, M. 1.25, 2

Amol-Versand, Hamburg 39.
Zu haben n allen Apotheken und Drogerien,



atentanmaltsbüro Fack, Leipzig
»Patentaniälte: 9ng. O. Sack. Dr Ang. F Spielmänn.
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Donnerstag den 24. J Juli d J.
V n z Nünugenente K0nC h M m i in wert
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S Pantnen e ars Möve 28 unſerem großen unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik Dir. Emil Horſchler.

S sowieS S Erst u Zubeh örteife in grosser
S Answehl Reparaturen ſegen Art. Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Neue Abonnements an der Kaſſe zu haben.

und Exquiſites Programm. Exquiſites Programm.

e vehnn. ar Jonnelder. AmenWoehaſermete eisſch Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
e S S S g vom 28. Juli bis 3. Auguſt d. J. C 8 F S.

en Denn e Donnerstag den 24. Juli abends 8/2 Uhr
ie d e ten Mitgliederh e et ine Grosseladen S z S eFeſt Ordnung

Sonnabend den 26. Juli.
Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich. Das Neueſte und Einzigſte in ſeiner Art darſtellend.

de dem Derelnlgte Stagten Amerlkg und Carl
Nee et Beginn des mit ihren Schönheiten, neueſten Errungenſchaften auf dem

Schießens Konzert im Garten Gebiete des volkswirtſchaftlichen Lebens und ihren
Abends 8 Uhr: Großer Volksball Verkehrsmitteln.

Montag den 28. Juli. Alles gemein verſtändlich vorgeführt mit erklärenden Vorträgen.
Vormittags 12 Uhr: FrühſtückNee r Veann des Fintrittspreis: laß 0 M. 2 Plutßz h M.
Nachmittags 4 Uhr: Konzert. e a e SeAbends s Uhr: Großer Volksball

Allen einen werten Gäſten, Freunden

c ſich
Kavaliter

e e
e r h en weiteſten Kreiſen

Warum Weil „Kavalier“ das Leder durchaus
Dienstag den 29. gult.nicht angreiſt, nicht abfärbt, waſſerdichten hoch Rache ſage e Uhr Beginn des

n aibt und das Leder macht e henre s Uhr Konzert. gtalien,
Nacht u. gr e e tgerter ver

S Volksvall.e e Mittwoch den 30. Juli. n er Nachricht daß ichR n M Ihn u W in. e 2 Uhr: Beginn des mein Grunde
teßense Nachm. 3 ühr: Konzert, Damen Tiabltſement

e ehe on en Auelhnalzehe Vonäe. net Geſellſchaft. Kinder Beluſti
gungen.Donnerstag den 31. Juli.

ttags 11 Ubr: Beginn des S

e n e ühr: Ende des

97.75 be Argentinſen V. 97Foelohs-Anl,

äo. Chilenische Anl. v. 1906 wieder ſelbſt ben t ber Waſte Goſen gen

e X VI b. 1920 h94.20 6 zC i 1018 Phönix Boergw.-A,

Beſtreben ſein wie in früheren Jahren

er. o Ises ee s on Z 4—5 Uhr: Schießen an Keller und Küche nur das Beſte zu
Szote Stsata Ronte o. Silperr. 6,2 S a g bietent. ror I Vrh. s 96 a. Zola 59910 v auf die Knie Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichneo. V K. 8-10 axd. b. W 85.7 Kumun F. 1908 5 59.50 be Nachm. 6 Uhr Proklamterung g
RheinyrovinzAnleine 3.6 8).75 o. 1905 46565.60 des Königs. Einmarſch der Hochachtungsvollu v. e e b Schützengilde 9 g.0. 1 0.Saat Anlothen. S Neue Se e hends 8 Uhr Ball nur für Fritz Liebigt und Frau.
Sorin v. 1904 Sr. II. Türken Lose e. Cpb. Stor. 155.75 20 Mitglieder und Gaſtſchützen.

e e e z 23 30 h Merſeburg, den 22 Jult 1918S 25 e e Freitag den Auguſt. eAzlls v. 1805 S Siamosische Staats-Anl. 4 93.10 b20e 7. Tee o2, 1900 35 Bo ksbeluſtigung auf der FeſtS Usreebarg ron 1901 e net wieſe.re Gonnabend den 2. Auguſt.
Ftanabrſots. e e e Frei Konzert und Volksball. dr e en an a e 4 589 Sonntag den 3. Auguſt. teerJ S va äs S 68.75 er re Nachmittags 3 Uhr: Königstafel.

Landaoh. Conir. S e on Uneen h Wo Konzert im Garten. S Se s e Deuteche Bann 12 248.90 b Abends 8 Uhr: Königsball nur Jc für Mitglieder u. Gaſtſchützen. eS sdner Bau 10 b. aa e ne Ltteld. Privat Bant e be Einlage Karten pro Nummer 4 8g. s e e h 2,50 Mk. rz ichs 75 b. e
e Sohaatth. Bankverein 108.50 de ſind noch bei t Reuber, t den 27. Juli ſindet im Gaſino unſer

7 Seffnerſtraße, erhältliu r e erenerkkeher Um rege Beteiligung bittet dm m Allg. Elektrizität Ges. 2240. 30 be Jm B. ab. 31.50 L mmendorter Papierf. 338400 0 7 m J Se e 8r V a. Z. f 33.90 g em. Vabr uckau 42.50 be zn e en a e ſtatt. Anfang 3 Uhr nachm. Abends Ball.S e t e e le e e. e e Gäſte willkommen. Der Vorſtand.Sa. rerwobledens 3 84. 6 R e c e zr w.str. s mir 2 5 karo Hamb. -Amer. Packetfahrt 16140.50 B J G e S e ce e Preſeren rs 85 50 es BorgbanSes. 24 75 b t eineet e e e et Zeichnungen uNorag. Sr. Or. XV. e C 95. Luther er S We e e e t er Bagr ſen. Markto. III un bis 1912 334. 10 G Norddoutscher ILoyd 7 119.50 be S
Mut 15000000 49. Wündelſchere

248 79 be
3 38.20 Riebecker ontanwerxe 189.7040. vor. T. I 234.90 hluß deehe et hl 215.25 be S run Se Anzeigen Annahme Eſſener éhadt tAnlel heFr. p. B. i011 ar 1921 93 30 926 ä C täd. Kon -Ob. 9.08 u. v. I8 4 95. 29 Gew. Mchel (Brem. Börss)) 5 100. ba für den „Correſpondent

4
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zum Kurſe von k. 93,50 nimmt proviſionsfrei bise a cent 9 Uhr vormittags Montag den 28. Juli er. entgegen

r oßere Anzeigen
iſelleiteche deren en
Magaeburg S Waren rege Leipaig e teilen wir r S 1 V 1 S r S r S 1 f S l 9 2 m

Zweignederlassung Werseburg- die Crnedition von gods in kleinen u. großen Poſten ſowie ganze Waggonladungen
Ahenbapltal Mk. 60 000 000. Beserven 12. M. 8 000 000. Uhr ad geſchloſſen in. kauft 71 hnö chsten Tagesprelsen

in An hin nen. e henen Richard Schumann öhet g. Rattolfebersancherchtſt,

F. x 25 e e Vorschusg- Verein zu Mersepurs.
e Eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haſtpfücht.

W



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,
r.

Tvyeite Beilage

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Juli. Jn Blankenburg, wo er zur

Kur weilte, ſtarb Stadtrat a. D. Heinrich Thumann
im Alter von 66 Jahren. Thumanns Name iſt weit
über die Grenzen ſeines Vaterlandes bekannt geworden
durch das von ihm ins Leben gerufene Tiefbohrunter
nehmen, das neuerdings unter dem Namen Kontinentale
Tiefbohrgeſellſchaft vormals H. Thumann G. m. b. H.
geführt wird. Er war ein weitblickender Mann voll
zäher Arbeitskraft und einer der angeſehenſten Fachleute
auf ſeinem Gebiete Eine Diebes geſellſchaft iſt
hier ſeit Wochen tätig, ohne daß es bisher gelungen iſt,
ihr auf die Spur zu kommen. Sie arbeitet in Woh
nungen, Läden und Kontoren, Auch der kürzlich ge

meldete Einbruch in ein hieſiges Bankgeſchäft dürfte dieſer
Bande zuzuſchreiben ſein. Jn der Nacht zum Sonnabend
brachen ſte im Delikateßgeſchäft von Raue in der Albrechts
ſtraße ein, ſte erbrachen die Kaſſe und erbeuteten 40 Mk.
Wechſelgeld und Rabattmarken. Weitere Diebſtähle
wurden in der Leipziger, Burg, Bismarck und Reil
ſtraße verübt.

Erfurt, 22 Juli. Nach den hier vorliegenden
Meldungen wurden leichte Erdſtöße Sonntag mittag
1 Uhr in Erfurt, Salzungen, Schmalkalden, Gotha und

anderen Ortſchaften Thüringens verſpürt.
F Duderſtadt, 23. Juli. Die Regierung geht mit

dem Plane um, zur Vermeidung von Kberſchwemmungen
durch die Hohle auf der Talwkeſe bei Duderſtadt ein
großes Staubecken anzulegen. Die Koſten für das
Staubecken ſind auf 100000 Mark veranſchlagt. Die
Regierung will zu dieſer Summe 60000 Mk. zuſchießen.

F. Northeim, 22. Juli. An den Folgen einer
Fleiſchvergiftung ſind vor einigen Tagen in dem
nahen Dorfe Höckelheim eine ganze Anzahl, etwa vierzig
Einwohner, erkrankt. Das Fleiſch ſtammt von
einer notgeſchlachteten Kuh, die durch die Fütterung von

Alle Erkrankten ſind auf

getötet. Dillit, der ſich in ſeiner Wohnung im Heu
verſteckt hatte, wurde noch in der Nacht verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Eiſen ach, 22. Juli. Am Montag begann vor
mittags von hier aus die diesjährige Thüringer
Flottenfahrt nach der Waſſerkante, an der za. 500
Perſonen aus allen Teilen Thüringens teilnahmen,
Beſucht werden Bremen, Helgoland, Kiel, Hamburg,
Friedrichsruh uſw. Die Leitung der Fahrt liegt der
Ortsgruppe Eiſenach des deutſchen Flottenvereins ob.
Eine große Anzahl Teilnehmer werden ſich auch noch
einer Sonderfahrt nach Kopenhagen anſchließen.

Rockenſußra bei Sondershauſen, 21. Juli. Von
wütenden Hunden wurde hier die 79 jährige Witwe
Eckhardt zerfleiſcht. Die alte Frau iſt bald darauf
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Meißen, 22. Juli. Ein ſchweres Verbrechen
ſcheint hier, wie man dem „Meilßener Tageblatt“ mitteilt,
verübt worden zu ſein. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde eine aus Lommatzſch gebürtige 26 jährige ledige
Arbeiterin, die ſich in anderen Umſtänden befindet,
auf der Elbbrücke mit Stich und Schnittwunden am
Unterleib ſchwer verletzt aufgefunden. Das Mädchen
war nur notdürftig bekleidet und gab an, daß ein fein

gibt es nur in den hellgrün

gekleideter Herr ſie vergewaltigt habe.

Donnerstag den 24. Juli

Genauere An
gaben konnte das Mädchen, bei dem Lebensgefahr beſteht,
nicht machen.

18. Deutſcher Reichsfenerwehrtag Leipzig 1913.
24. bis 29. Juli 1913.

Die Anmeldungen zu dem bevorſtehenden Feſt laufen
zahlreich ein. Ganz beſonders dürfte es intereſſieren, daß
eine große Anzahl Feuerwehrverbände aus dem Auslande
bei dieſem Feſte in Leipzig vertreten ſein dürften, ſo z. B.
in größerer Zahl Hſterreich-Ungarn, Rußland, Jtalien,
Schweiz, England und Dänemark. Außer dieſen Ländern
ſind eine ſehr große Anzahl Feſtteilnehmer angemeldet.
Sie werden ſchon durch die Verſchiedenartigkeit und Eigen
art ihrer Uniformen größtes Jntereſſe erwecken. Den
Glanzpunkt der Feſtlichkeit bildet der große Feſtzug am
Sonntag, den 27. Juli, welcher eine Huldigung der ge
ſamten Feſtteilnehmer vor dem Protektor des 18. Deut
ſchen Reichsfeuerwehrtags Leipzig 1913 Seiner Majeſtät
König Friedrich Auguſt von Sachſen bilden ſoll. Leider
iſt der König, der in Tirol weilt, verhindert, den Hul
digungszug perſönlich entgegenzunehmen. Er wird durch
ſeinen Bruder, Se. Königl. Hoheit den Prinzen Johann
Georg von Sachſen, vertreten werden. Der Prinz nimmt
den Feſtzug, der vormittags ungefähr 12 Uhr vom Meß-
platz aus durch die Frankfurter Straße, Thomasring,
Rathausring marſchierk, auf dem Balkon an der Königl.
Kreishauptmannſchaft am Roßplatz entgegen. Der Feſt
zug, in dem allein za. 15-20 Muſikkapellen verteilt ſind,
wird für Leipzig ein Glanzſtück erſten Ranges bilden, wie
ſolches nie zuvor geſehen wurde, da, wie geſagt, die Feuer
wehren faſt des ganzen Kontinents im Feſtzug
vertreten ſein werden. Der Rat der Stadt Leipzig hat in
dankenswerter Weiſe einen erheblichen Beitrag zur Aus
ſchmückung der Straßen und Plätze, durch welche der Zug
ſeinen Weg nimmt, geleiſtet. Am Montag, den 28. Juli,
findet ſodann eine große patriotiſche Feier am Völker
ſchlachtden km al nachmittags 8 Uhr ſtatt, an welcher
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden Leipzigs ſo
wie Mitglieder des Deutſchen Reichsfeuerwehrausſchuſſes,
des techniſchen Ausſchuſſes und der Leipziger Ausſchüſſe
als Ehrengäſte nebſt ihren Damen auf der Terraſſe vor
dem Denkmal teilnehmen werden. Alle übrigen Feſtteil
nehmer nehmen auf dem großen Platz vor dem Denkmal
Aufſtellung, in deſſen Mikte eine Rednertribüne errichtet
wird. Zunächſt konzertieren dortſelbſt die Kapellen des
106. und 107. Jnfanterie-Regiments, während hoch oben
vom Denkmal herab die Fanfaren der Karabiniers die
offizielle Feier einleiten werden. Die Feſtrede zu dieſer
Feier hat in liebenswürdiger Weiſe Prof. Dr. Bran
denburg, ordentl. Profeſſor an der Univerſität Leipzig,
übernommen. Nach Schluß der Rede ertönt gemeinſamer
Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles

o

Nationalhhinne der vertretenen Völker nac
ſpielt werden, wobei jedesmal zu beiden Seiten des Denk
mals die Nationalflaggen der betreffenden Länder ge
ſchwenkt werden. Vom Denkmal herab werden ſodann 3
alte Armeemärſche auf Feldtrompeten geblaſen, worauf die
Feier durch eine Fanfare abgeſchloſſen iſt. Auf alle Fälle
dürfte dieſe einzigartige Feier einen großartigen und er
hebenden Verlauf nehmen. Es iſt darum zu wünſchen,
daß der Wettergott auch an dieſem Tage dem Feſte gnädig
geſinnt iſt.

WMerseburg und Amgegenä-
23. Juli.

Ein einfaches Abwehrmittel gegen Jn-
ſekten. Die unangenehmſte Begleiterſcheinung des
Sommers und des Sommeraufenthalts ſind die Jnſek
ten und die Stiche, die ſie hinterlaſſen. Bei Kindern
ſowohl als auch bei ſehr empfänglichen Erwachſenen, kann
man beobachten, daß ſte ſogar zu Fiebererſcheinungen Ver
anlaſſung geben, und den Sommer zur Pein machen. Ein
ſehr einſagches Mittel dagegen iſt die gelbe Waſch
ſeife. Bei Mückenſtichen und ſelbſt bei den Stichen der
großen Fliegen, die ſchmerzhaft ſind, und bedeutende
Schwellungen verurſachen, reibe man ſofort nach dem Stich
die verletzte Stelle der Haut mit naſſer Seife ein. Die
Schwellung wird verſchwinden und nur eine leichte Röte
mit einem geringen Juckreiz wird zurückbleiben. Nach
wenigen Minuten ſind die Folgen der Jnſektenſtiche be
ſeitigkt. Es empfiehlt ſich, bei Ausflügen ein Stück dieſer
gelben Seife mit zunehmen. Hat man ſie jedoch vergeſſen

Den ächten

niemals lose!

et

und im Augenblick des Stiches nicht bei der Hand, ſo
unterlaſſe man es nicht, wenn man nach Haus zurück
gekehrt iſt, die Stelle einzureiben. Nach mehreren Stun-
den iſt der Heilungsprozeß erfolgt, und das Jucken hört
auf. Auch als Vorbeugungsmittel kann man dieſe Seife
anwenden.

e Nehteeilige Beſtellung von Heis
materialien dringend zu empfehlen. Das
Königliche EiſenbahnZentralamt Berlin, verſchiedene an
dere deutſche Eiſenbahndirektionen und guch böhmiſche
Bahnverwaltungen machen ſchon ſeit einiger Zeit in
Zeitungsnotizen und in an die intereſſierten Kreiſe be
ſonders gerichteten Rundſchreiben eindringlich darauf auf
merkſam, daß für die Monate September, Oktober und
November eine ungewöhnlich ſtarke Jnanſpruchnahme des
vorhandenen Wagenparks zu erwarten ſteht. Dieſe iſt
zurückzuführen auf die vorausſichtlich reiche Rübenernte,
auf die in den bisherigen Sommermonaten beſtandenen,
ungünſtigen Schiffahrtsverhältniſſe, welche auch keine Aus
ſicht auf Beſſerung erblicken laſſen, ſowie auf die ſchon
jetzt beſtehende rege Jnanſpruchnahme des vorhandenen
Wagenmaterials. Man befürchtet in eingeweihten Kreiſen,
daß die Bahnverwaltungen den Anforderungen während
der Herbſtmonate nicht nachkommen können und daß des
halb Transportſchwierigkeiten, Wagennot und Verzöge-
rungen in der Verſendung von Maſſengütern, wie ins
beſondere von Heizmateriglien (Stein- und Braunkohlen,
Koks, ſowie Briketts) entſtehen werden, wie ſie noch
nie zuvorexiſtiert haben. Obengenannke Wagen
verteilungs-Zentralen haben den Wagenbeſtellern, Stein
kohlen und Brikettwerken, anempfohlen, ſich mit ihren
Abnehmern zu rechtzeitigen, möglichſt ſofortigen Ein
deckens der Winteryorräke ins Einvernehmen zu ſetzen
und dahin zu arbeiten, daß in den ſpäteren Monaten nicht
zu hohe Anforderungen an die Bahnverwaltungen geſtellt
werden müſſen. Wir möchten unſere werten Leſer in
ihrem Intereſſe auf die in Ausſicht ſtehenden Schwierig
keiten ſchon heute aufmerkſam machen. Daß die vor
handenen 10 und 12,tonnigen Wagen ſchon lange nicht
mehr ausreichen, iſt ebenfalls noch nicht genügend bekannt.
Darin iſt aber trotz der Petitionen eine Beſſerung nicht
zu erwarten, da die verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen
erklärt haben, neue 10tonnige Güterwagen bis auf weiteres
nicht mehr bauen und einſtellen zu wollen. Es iſt des
halb dringend ratſam, 15tonnige Wagen (8300 Zentner) zu
beſtellen. Wie wir weiter hören, tritt in dieſem Jahre der
übliche Winteraufſchlag für Hausbrand-Steinkohlen ſchon
am 1. Auguſt ein. Die Hausbrandbriketts (ſogenannte
Salonbriketts) haben ſchon eine Preiserhöhung für Herbſt-
bezüge erfahren, werden aber nochmals am September
teuerer. Wer billig einkaufen will, ſoll deshalb in Stein
kohlen und auch Briketts ſogleich einkaufen.

Militäranwä rer al ächter vonMilitärkantinen. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
die Wilitärbehörde Hinſchtlich der Verpachtung

on litcrkän e M lität r cknwärt reine neue An
ordnung getroffen. Sie hat beſtimmt, daß in e die
Verpachtung von Milikärkantinen, für die keine ver
ſorgungsberechtigten Unteroffiziere vorgemerkt ſind, in der
Vakanzenliſte für Militäranwärter ausgeſchrieben werden
ſollen. Militäranwärter können ſowohl den Urlaub zur
Vorbereitung auf die Zivilverſorgung, als auch den Ur
laub zur Beſchäftigung im Privatkdienſt zur Einarbeitung
in den Kantinenbetrieb verwenden.

Reklameteil.

ist die neue
Qualitaäts
Gigarette

en Paketen mit den dunkelgrünen Bändern,
s

Reiſoet. In Aftotheken Jlaoche

e



Azsigen für Werſesneg.
dieſen Teil übernimmt die

Kehgltion dem Publikum gegen
her keine Serankworkung.

Für die uns anlässlich
unsrer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten aagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Moerseburg, 22, Juli 1913.

Max Wirth u. Frau
Friede geb. Hauptmann.

See

99 eFür die uns aus Anlaß
S unſerer Vermählung in
O überaus reichem Maße zu S

teil gewordenen Ehrungen
ſagen wir unſeren herz S
lichſten Dank.

Merſeburg, 23. Juli 1918.S

Win. Unaner ung Fruu
Marie geb. Muskat.

005 000 990 0 990
96000996606Für die uns anläßlich

unſerer ſilbernen Hochzeit
zugegangenen Geſchenkeund
Gratulationen ſagen wir
Du unſeren herzlichſten

ank.
Braunsdorf, 23. Juli 19143.

Albert Mitzgchker und Frau.

Hellpntmachung.

Es wird wiederholt in Er
innerung gebracht
1. Die Dienſtſtunden des Gtandes

amtes Frankleben ſind an jedemſſ
Tage außer Mittwoch und
Sonntag von 11 vis 1 Uhr.
Mittwochs von 11 bis 12 Uhr
vormittags.

2, Gprechſtunden des Amtsvor-
ſtehers uur auf dem Amtsbüro
von e bis 11/2 Uhr vorm
täglich, außer Sonntags

3. Auszahlung des Krankengeldes
an jedem Sonnabend nach
mittag von 3 bis 5 Uhr.

4. An den Nachmittagen iſt das
Amt für das Publikum ge
ſchloſſen ausgenommen ſehr
dringende unvorhergeſehene
Fälle.
Frankleben, den 21. Juli 19183

Der Amtsvorſteher.
Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 24. d. Mts.
vormittags 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
Aunte nun

1 Pianino
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merxſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Verſteigerung.
Sonnabend den 26. d. Mts.

vsarmittags 9 Uhr
verſteigere ich im Auftrage des
e Nenmarkt 25hierſelb

s Pferde, 2 Schafe, 2 Läufer
ſchweine, zu. 20 HZühner, zu. 14
junge Enten und za. 30 Tauben

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die zu verſteigernden Tiere können
von jetzt ab ſchon beſichtigt werden.

Nubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg Gotthardtſtr. 5.

Auktion.
Sonnabend den 26. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“, Saalſtr. 14,1 Küchenſchrank, 1 Sofa, i Korb

ſtuhl, 8 Tiſche, Bettſtelle mit
Matr., Fliegenſchrank, Torfkaſten,
Vank, I Zimmerkloſett, ginkbade
wanne, Waſchgefäße, Wand-
ſpiegel, Eimer, Rähtiſch, Hand
tuchhalter, Wandhänge für Werk
zeuge, Hängelampe, Klavier
ſeſſel, hölz. Wandtafel, Regale,
2 wattierte Türen, Plätten,
Porzellan, 2 gebrauchte Fahr
räder, fernere 1 Poſten Koch
ober Fenſtereimer, Waſch

zu beziehen Unt. Altenburg 51.

2 Kamm,
S Manſarde.Entenplan 11 im Porz. Geſchäft

Sofort oder 1.
Z werden.

S nebſt Schlafkabinett in ruhtgem
S Hauſe, geſunde e zu vermieten

Loceisvon 4 Stuben, e Bad, 1. Okt.

9 00Wohnungen 55 Mark zum
1. 10. 1913 zu vermieten

Gutenbergſtr. 13, Kontor.

Entenplan
vermieten und 1. Okt. zu beziehen.
2 Bohnungen
vermieten. Zu erfr. Gr.

Fr. Dietrich.

Clobigkaner Str. 163.

Preis 180 Mk.
Näberes Gutenbergſtr 10, 2 Tr.
T Eine Wohnung, 2 St

Exped. d. Bl

arlt 33

Hut möbliertes Zimmer kann
Auguſt bezogen

Penſion nach Wunſch.
Moltkeſtr. 18. 1 Tr.

Ein gut möbliertes Zimmer

Weißenſeiſer Str. 6, 1 Tr. neben
der Getreidehandlung Lücke
Gut möbl. Wohnung

ſofort zu verm. Damimnſtr. 15.
nſach möbl. öchlafſtelle

ſofort zu vermieten
Roter Vrückenrgin 13. part. l

Ekin kleines Hausgrundſtück neu)
in einem Jnduſtrieorte b. Merſe
burg iſt ſofort zu verkaufen.

Ein neues Zinshaus bei Merſe
burg mit kleinen Wohnungen iſt
ſofort zu verkaufen durch

Carl Kundt, Merſeburg.

Mein Resteut
mit ſchönen Gärten u. Anger
in Lohnsdorf b. Landsberg,
5 Min. v. Station Gollma,
paſſ, f. Rentner, Penſionäre,
BViehhändler u. Bauuntern.,
iſt im ganzen od. geteilt ſof.
verkäufl. H. Peteoldl,

We ein Grundſtück (Objert gleichkaufen oder verkaufen will, G
ſchreibe vertrauensvoll an Verk.
Centrale Berlin. Chanſſeeſtr. 110.

15 b 20000 k.
auf erſte Hypothek werden für
ſofort oder ſpäteſtens 1. Oktober
gusgeliehen. Gefl. Offerten unter
20000 an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Fiſerne Wendeltreppe

unten hoch, ſowie einige ver

S Helkannen
preiswert zu verkaufen

8 39, part.
elagetert

di zu verkaufen. Off. ſub. 623
d. d. Exp. d. Bl. erbeten.
Eine Küchen-Einrichtung,

noch gut erhalten, billig zu ver
kaufen Leunger Str. 26, 2 Tr,

3 Handdreſchmaſchinen,

eine faſt neu, hat billig abzugebenMaſchinenfabrik W. Roſch.

Eine Gartenlanbe, Gartenbant,
Stuhl und Tiſch zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.
Guterhaltener Kinderwagen

preiswert verkaufen
Dammſtraße 7, part.

Guterh. w. Kinderwagen
billig zu verkaufen Stufenſtr. 1, I.

kin vehr wachramer gchäternunö atte meiſtbietend e n9 e Karl Thiele.
ſteht zu verk. Kl. Sixtiſtr. 18, 3 Tr.

iſt die Hälſte der 1. Etage zu

g 800 Mk. zum

rein 33 oder Friedrichſtraße
und

500 M., per ſofort zu eketen e

Eine Wohnung, Stube, Kamm.
und Küche, Korridor1. Okt. zu bezieh.

1 K. e
1. K. und Zubehör zum 1. Okt. S
zu beziehen. Zu erfragen in der

Aufmerksame s e e MässigateBedienung. e Preise.e

Art net S
S

3
Adolt Schäfer Hachkolger

Msrsshurg. Entenplan 7.
S

S

S

Srenet- so et
leben An üDvalvan,

Vicchzeuge, Handtücher, Hauowäsche,

ehedem und Betten z

m

on Fernepr. 262. wase olids S e roceQualitäten. e Auswakl

Spieloper

Muſikaliſches Schauſpiel

S Tivoli-Theater,
Heute: Keine Vorſtellung.

Donnerstag:

Martha
oder:

Der Markt zu Richmon,
von F. v. Flotow.
Freitag:

Gaſtſpiel Gteffi Schüller

Preciosa,
von

Carl Marig von Weber.

ſteht feſt!
Kein Zirkusgaſt ſpiel
erregt. jemals größere

Stolz Ruche!in
zum Preſſen

jedes Quantum
zu kaufen geſucht.
Paul Marekseheftel &660

Merſeburg a. G.

Empfehle

Elaser U. in
kochapparate.

Allen voram
m Qualität und Form

Butter, guten janchäse, ken

Brot Und Wefsswaren.

Jda Behnke,
Große Ritterſtraße 3.öchirm Reparaturen

Bezüge
gut und billigſt

H. Grothe vorm. b Pro
Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller (Laden)

Niederlage

Atto Betctneien,
Kl. Ritterstr. 5. Telephon 380.

Kinderplatz
Dauer Rectuuraſon

30 Sinck
allerbeſter, junger, hochtrag.

Fäürſen u. Kühe
neumilchender Kühe mitKälbern (vorzügl. Milch vie

ſowie prima
bayriſche Zugochſen

empfehle dieſelben ſehr preiswg. Rürnberger, Engg
Zelevh. 28

ſind bei mir eingetroffen und

Spannung als das
Gaſtſpiel der

Eröffnung:
Donnerstag d. 24. Juli

abends Uhr.
Standplatz:

Donnerstag
Schlachtefeſt.

Goldene Kugel.
Donnerstag Schlachtefeſt.

Mittwoch abend Bratwurſt.
e DonnerstagS Schlachtefeſt.

Htto Lintel, Klobigkauer Str.

Dame gucht einen tüchtigen,
ehergfschen Wovlelehrer

Offerten unter M
Gotthardtſtr. 2.
Heine Wüſche zum Plltten
n u. außer dem Hauſe nimmt an

M. Mahnhardt, Krautſtr. 5.

Bachergeselle
für ſofort geſucht

P. Kurkhanus, Friedrichſtr. 17.

Die

0 t H rz Huchäructene u Th. Röscner
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Gesohäftshbriefen
S bWVorlobungskarten und Umschlägeon e

unch Briefen Koechnungen 4
Glückwunsehkarten Formularen

4 Trauserkarten Programmen 4
und Briefen Werken unch e2 Geschaäftskarten Zsitungsbeilagen 2

4 in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen, 2

Hugter zu Dlengten. Schnellste Iiekerung.

e

Amen HRaurer und Arbeiter

r Vöttcher, Baugeſchäft.

Obstpflückere e a Sand 1.
Ioleſ Nüced

Ilber Ahabhännſde Frauen

für Fabrikarbeit geſucht
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.

e SStubenmädchen
geſucht für ſogleich oder 1. Auguſt

Frau v. Prandenſtein,
Ob.- Altenburg 1.

Sallhere, eurliche Iufwartung
für ſofort geſucht Noßmarkt 3.

Schwarze Straſſer-Zaube und
»Koburger Lerche

Wiederbringer erhältentſlogen.
Belohnung Moltkeſtr. 14, 1 Tr. r.

Des

ſe

25
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